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Moskau « ritt RMsbeiMe aus!
1000 Oeut86ti6 als „lästige ^ usläncter" betisnctelt / Ongetieuellieke silaOnskmen äes lnnenkotk'M'ssgss keria

8 i ß e n d e r i c li t <i e r !4 8 p r e , s «

rp . Warschau,  4 . Januar . Nach einer
Meldung des Krakauer Illustrierten Kuriers"
aus Moskau soll Jnnenkommissar Beria
der GPU. den Befehl gegeben haben, eine
Liste aller in Sowjetrutzland lebenden Deut¬
schen aufzustellen. Es soll sich um über 1000
Reichsangehörige handeln, die bis zum 1. Fe¬
bruar als ..lästige Ausländer " aus-
gewiesen  werden sollen. Das Blatt meldet
ferner , daß die sowjetrussischen Behörden der
deutschen Botschaft in Moskau mitgeteilt hät¬
ten, datz alle russischen Staatsbürger , die bei
der Botschaft beschäftigt seien, sofort entlasten
werden müssen.

Sala-ier ln Tunis
Paris , 3. Jan . Ministerpräsident Da lä¬

dier  ist am Dienstagmorgen an Bord des
Kreuzers „Foch" im Hafen von Bizerte ein-
getroffen und unter militärischen Ehren
empfangen worden. Der Generalresident von
Tunis , Eric Labonne,  sowie ein Vertreter
des Beys von Tunis begrüßten ihn und seine
Begleitung in Gegenwart der Zivil, und
Militärbehörden sowie Abordnungen der Ein¬
geborenen. Der Ministerpräsident begab sich
unmittelbar nach der Ausschiffung in Beglei-
tung des Generalresidenten nach Metline
zur Besichtigung der dortigen Befestigungs¬
anlagen und an,Lliehend nach dem (etwa vier
Kilometer von Tunis entfernten) Bardo,
wo sich das Palais des Bey von Tunis befin¬
det. Der Bey empfing den Ministerpräsiden¬
ten im Throniaal , wo Begrüßungserklärungen
abgegeben wurden. Doladier  betonte da¬
bei, daß „die Berbundenheit zwischen Frank¬
reich und Tunis täglich durch die Solidarität
der gegenseitigen Dienste und den ständig
wachsenden Wohlstand, zu dem sie führten,
enger gestaltet würde".

Nach dem Empfang beim Bey hielt Dala-
dier gegen 12 15 Uhr seinen offiziellen
Einzugin Tunis,  wo er ebenfalls herz¬
lich von der Bevölkerung begrüßt wurde. Er
begab sich zunächst zum Gefallenendenkmal,
wo er einen Kranz niederlegte. Gegen 12.40
Uhr traf er dann im Palais des General¬
residenten ein, wo ihm zu Ehren ein Esten
stattfand.

Rom zur SalablerMffe
Demonstrative Gesten ohne Eindruck

ß«. Rom, 4. Januar . Die demonstrative
Mittelmeerreise des französischen Minister¬

präsidenten wird in ^iom ohne Aufregung ver¬
folgt. In den maßgebenden politischen Kreise»
erklärt man, daß der Besuch Daladiers auf
Korsika und Toms nicht dazu beitrage die
Spannung zwischen Rom und Paris zu besei¬
tigen. Im Gegenteil: Die demonstrativeGeste
der Ueberreichunq eines korsischen Dolches an
Daladier, über deren Bedeutung man keinen
Zweifel haben könne, sei symbolisch für die
Haltung Frankreichs, das nicht im geringsten
daran denke, die iialienischen Lebensansprüche
anzuerkennen. „Giornale d'Jtalia " bezeichnet
die Geste mit dem Dolch als provokato¬
risch und gegen das italienische
Volk gerichtet.  Die „Tribuna " schreibi
u. a., daß die 131»000 Italiener in Tunis sich
gegen jede Unterdrückung zur Wehr setzen wür¬
den, und zwar rn dem Bewußtsein, daß hin -
terihnendasgesamteitalienische
Volk  stehe.

Im Mittelpunkt des politischen Interesses
steht jedoch schon der Besuch des englischen
Ministerpräsidenten. Der „Corriere Pandano"

schreibt dazu u. a.: „Der Besuch findet statt
trotz des französischen Versuches, ihn zu ver¬
hindern oder zu entwerten. Das Einver¬
nehmen  zwischen London und Paris ist
dementsprechend doch nicht so herzlich,
wie es die Pariser Presse glaubt.

Neutsch ttanzöftfcheö Abkommen
zur Vermeidung von Doppelbesteuerung
Paris , 3. Januar . Der Senat  hat das

deutsch-französische Abkommen zur Vermei¬
dung von Doppelbesteuerung vom 9. Novem¬
ber 1934 sowie das Zusatzprotokoll vom
9. Januar 1937 angenommen.  Die Rati¬
fizierung dieses Abkommens durch den Senat,
die der Ratifizierung durch die Kammer am
15. Dezember folgte, ist als erstes prak¬
tisches Ergebnis  der anläßlich des Be¬
suches des Reichsministers des Auswärtigen
von Ribbentrcp in Paris gefüh-t?n wirtschaft¬
lichen Besprechungenzu betrachten.

Meder ein Volkskommissar..llmijdlert
Keue ^ nlieiber - IVIeiliOllen im „Zovvjel -k'sraZiss"

Moskau, 3. Januar . Die Blätter veröffent- >Organe, wonach in Zukunft entsprechend den
lichen eine Regierungsverordnung, wonach das
bisherige Volkskommissariat für Leichtindu-
strie in zwei voneinander getrennte Volks¬
kommissariate aukgeteili  werden soll, und
zwar in ein Volkskommissariat für
Leichtindustrie  und ein Volkskommissa¬
riat für Textilindustrie.  Dem neu ge¬
bildeten Volkskommissariat für Textilindustrie
sollen alle Unternehmungen der Baumwolle.
Wolle, Leinen, S -ade, Kunstseide und Watte
verarbeitenden Industrie unterstellt werden.
Zum Volkskommissar für Textilindustrie wurde
der bisherige Vorsitzende des Leningradei
Stadtsowjets . Kossygin.  ernannt , zum
Volkskommissar sur Leichtindustrie der bis¬
herige stellvertretende VolkskommissarL u ki n.
Durch die Neuerung ergibt sich ferner, daß
aer bisherige Vrlkskommissar für die Leicht¬
industrie, Schestakow  der nur wenig über
ein Jahr im Amte war, seines Postens
in aller Stille enthoben  worden ist
Schestakow ist der Id. von insgesamt 27 Volks¬
kommistaren der Sowjetunion , die im Laufe
eines Jahres .,verschwunden" sind.

Sämtliche Mostauer Blätter veröffentlichen
eine Verordnung des Generalstaatsanwaltes
Wyschinski  an alle ihm unterstellten

Bereits eine offene Stellen
Hrkeiisemsgtzpoliiik ein snlgctieidsnäei kakloi cisr gessmien 8lssl >po >itik

arvsite Gut . über
ist seine ArbeitS-

Berlin , 8. Januar . Das
das Deutschland verfügt,
kraft. Deutschland steht in der Erwerbs-
arbeit in Europa weitaus an der
Spitze.  Tie Zahl der Erwerbspersonen be¬
trägt in Großdeutschland annähernd 40 Mil-
lionen. sie dürste zum Beispiel in Frankreich
und Großbritannien bei etwa 22. in Italien
bei >8. in Polen bei 14 Millionen liegen.

Ter Reichtum an Arbeitskräften verpflich¬
tet zu einer Einsatzpolitik, die den großen
staatlichen Erfordernissen entspricht. In der
..Sozialen Praxis ' schildert Staatssekretär
Syrup  die vier Entwicklungsphasen der
deutschen Aibeitseinsatzpolitik. Sie begannen
mit dem allgemeinen Kamps gegen die Mal-
senarbeitstoslgkeit im Jahre >938. In den
Jahren 1934 und 1935 folgte die Lenkung
des Einsatzes der Arbeitslosen, die damals
noch darin bestand, sicherzustellen, daß die
Hilfsmaßnahmen sich im Interesse der ar¬
beitslosen Bevölkerung voll auswirken konn¬
ten. In den Jahren 1936 und 1937 irat be¬
reits eine Verknappung der Arbeitskräfte in
Erscheinung. Alle in dieser Zeit ergangenen
Anordnungen betrasen die Lenkung des Ar¬
beitseinsatzes derienigen. die neue ArbeitS-
Plätze suchten.

Tie letzte Etappe schließlich bestand in der
Sicherung deS KräftededarseS für Auf«

gaben von besonderer staat « .
politischer Bedeutung  im Jahre
1938. Infolge des großen politischen Kräfte-
einsatzes mußte der Einsatz der Dienstpflicht
im größeren Ausmaße erfolgen, als zunächst
angenommen wurde. Tie Gesamtzahl der
Verpflichteten hat rund 400 000 betragen, bei
21 Millionen Arbeitern und Angestellten
etwa 2 v. H. Aus einer Massenarbeittzlosig-
keil von 7 Millionen sind wir in das Jahr
1939 mit einem starken M a n g e l a n A r-
beitskrästen  eingetreten . Die neuen
Neichsteile werden uns nur geringen Aus-
gleich schassen, denn die dort noch vorhan¬
denen freien Arbeitskräste werden in erster
Linie zum wirtschaftlichen Aufbau ihrer Hei-
matländer benötigt werden.

Würden wir im Gesamtreich noch über eine
Million freie Arbeitskräfte verfügen, so wä¬
ren diese ohne Mühe zu 250 000 in der
Landwirtschaft und zu 750 000 in der übrt.
gen Wirtschaft einzusetzen. Da uns diese Re¬
serve fehlt, müssen wir die Arbeit selbst ra¬
tioneller und intensiver gestalten, ohne eine
Ueberlastung de« einzelnen Arbeitskrafther.
beizufahren. Staatssekretär Shrup betont,
daß die ArbeitSeinsatzpolitik immer stärker
ein entscheidender Faktor der gesamten
Staatspolitik wird.

zum Jahresschluß erlassenen neuen Bestim¬
mungen über die Arbeitsgesetzgebung die
Staatsanwalt, chaft  in allen Fällen
„der Verletzung der Arbeitsdisziplin" unver¬
züglich und mit vrller Anwendung der vor-
geiehenen Strafen gegen die Schuldigen vor¬
zugehen habe. „Faulpel -e und Nichtstuer"
unter der Arbeuerichaft lallen demnach unnach¬
sichtig zur Verantwortung gezogen und mil
Entlassung Aussiedelung  aus den
ihnen zur Verfügung gestellten Wohnungen
usw. bestraft werken.

Tie französische Agentur Fournier bestätigt
in einer Meldung aus Moskau, daß die Ver.

-ordnung der sowjetrussischenRegierung zur
Einführung einer verschärfte » , syste¬
matischen UeberwachungderAr.
beit  und des entsprechenden Strafsystems
unter den Arbeitern wahrhafte Proteste her-
beigesührt habe, die in vielen Orten sogar
den Charakter einer regelrechten Re-
Volte  angenommen hätten , bei denen die
GPU. habe einschreitcn müssen. In Woro-
nieje hätten sich blutige Unruhen zngetragen
bei denen es sieben Tote  und 32 Ver¬
letzte gegeben habe. In Sibirien zähle man
4 8 Tote  und 35 Verletzte und im Gebiet?
von Murmansk 9 T o t e. außerdem Verletzte.
Eine zweite Fournier -Meldung aus Moskau
besagt, daß durch das Militärgericht in
Tschita an der mandschurischen Grenze est
Beamte der GPU. wegen Auslieferung mili-
tärischer Geheimnisse und gegenrevolittio-
närer Tätigkeit zum Tode verurteilt
worden seien.

ffollekttv.-armen ln«SA!
Neuyork. 8. Januar . Aus Cooledge lAri-

zona). wo ein unter der Verwaltung der
Bundesregierung stehendes Siedlung « .
Projekt  im G' la-Tal durchgesührt wird,
wird ein bezeichnender Vorfall gemeldet, der
deutlich erkennen laßt , wie weit bereits ,ü-
disch-bolschewistische Tendenzen in den Ber¬
einigten Staaten Fuß gefaßt haben. Ter
Leiter dieses Siedlungsunternehmens . Faul
erklärte seinen Rücktritt,  weil daS Pro¬
jekt nach bolschewistischem Muster
ausgezogen  sei . Tie Bundesdehörde laste
das Projekt , für das eine halbe Million Tol.
lar ausgeworsen worden seien, nach dem be¬
rüchtigten Borbild der bolschewistischen Kol¬
lektivsarmen bewirtschaften. Ein Teil der
Ernte müsse an die Bundesregierung abgelie.
ien werden, während ein anderer Teil an
die Siedler verteilt werde, die das Land aus
dem sie ihre Fronarbeit verrichten müßten,
nie erwerben könnten. — Ter gleiche Bor-
wurs. die Bundesregierung führe bolsche-
wistische Methoden ein. wurde kürzlich auch
von Farmern m Alaska  erhoben, wo die
„Siedlungsbehörde' ähnliche Projekte durch,
ftlhrt.

Frankreichs Küfiongeo
ia Rordafrika

Von» parier zlVerireitr «ier >8 Presse
Ti ? Reif? des lranzölilche» Mliiisterpräsi-

ddnten nach Tunis hat mir einem Schlage
di? Aufmerksamkeit der Oessenllichkeii auf
die B e s e st >g u n g 8 a n l a g e n gelenkt, die
Frankreich schon teil Jahren in diesem Win¬
kel seines nordairikanischen Territoriums er.
richtet, über die aber bisher, ein dichter Ge-
heimnisichleier autzgebreilel wurde. Ganz
plötzlich ledoch hat man diesen Schleier fallen
lallen und enthüllt einer ..staunenden" Mit¬
welt die Sehenswürdigkeiten iinlerirdiicher
Beton, und Stahlanlagen inmitten der airi-
kanischen Wüste. Tie propagandistische
Absicht  liegt allzu osten zu Tage, als daß
sie bestritten werden könnte. Plan will auf
jeden Fall Eindtnck machen, »nx, zwar ist
derienige. der beeindruckt werden soll. Ita¬
lien.  Frankreich kann gegenwärtig mit einem
Igel verglichen werden, der sich bedroht
glaubt und daher seinr"Stacheln zeigt. Tas
ist allerdings nicht immer ganz gefahrlos,
indem die Gegenseite nicht ganz zu Unrecht
zu der Ansicht kommen könnte, daß hinter
dem Prahlen mit dem Staröelvanzer 'ich
doch eine gewisse Schwäche verbirgt.

Vor allem die zahllosen Artikel, die geaen-
wärtig ln der Pariser Presse über die ..un¬
geheure" Stärke der neuen Beiestigiingsan.
lagen in Tunis erscheinen sind allzusehr auf
Bluss  abgestellt , als daß man sich bei
ihrer Lektüre nicht eines leirbken Sstimuinelns
erwehren könnte. Was soll man z. B. dazu
lagen, wenn das größte Parster Moraenbtatt.
der ..Petit Parisien ". einen sensationell auf»
gemachten, spaltenlangen Artikel verö" -n»
licht, der den französischen Krieashaien Bi»
zerta an der tunesischen Küste als die erste
See-Basis der Welt" bezeichnet? Als ab
andere Seemächte nicht auch über Häsen ver.
fügten, die mit allerneneitem ..Komfort" ans-
gestattet sind. Vor allem aber überrascht bei
diesem Aufsatz die Offenheit, mit dem er
militärische und technische Fragen behan¬
delt. über die das Kr' ""^ministerinm bisher
eifersüchtig gewacht hat. Ein solches Ver-
kahren kann wie gesagt nur den einen
Zweck baden, den Nachbarn in diesem Fall?
also Italien , e >n zu schü cht e r n. Ob das-
allerdings gelingt, dürfte eine andere Frage
sein.

Aber lasten wir die Behandlung dieses
Problems das >a auch nur im Gesamtrabmen
der sranzöllsch-iialienischeliBeziehiingenunter-
sucht werden könnte bei Seite und beschrän¬
ken uns au » die Wiedergabe des sranzö-
t ischen Augenzeugenberichtes
über Bizerta . Man wird trotz der oben ge-
machten Einschränkungen zugeben müllen.
daß in der Tal das was Frankreich in den
letzten Jahren aus diesem nur 250 Kilo¬
meter von Sizilien entfernten Punkt geschos¬
sen hat nicht unbeträchtlich ist und wirklich
gkwisie Ansmerkiawkeit verdient.

Temzutolge würde sich der Kriegs.
Hasen Bizerla  aus zwei großen Bas¬
sins zusammensetzen dir untereinander durch
einen 1500 Meter langen Kanal verbunden
sind der auch iür die neuen noch aus Kiel
liegenden 85 000 . Tonnen -Schlachtschstse pai„
si. rbar sein soll. Zur See hin wird die Ha-
senanlage durch einen 800 Meier langen
Teich geschützi. tür besten weiteren Ausbau
im Staatshaushali 1939 über zehn Millionen
vorgesehen sind. Ter artilleristische Schutz
dieser Anlagen soll aus 340-mm°Geschüben
bestehen, die in Türmen letzten Modells
»ntergebracht sind die eine Reichweite von
40 Kilometer haben, also der französischen
Behauptung zufolge eine etwaig? italienst 'he
Aktion im Üanal von Sizilien völlig neutra¬
lisieren könnten. An Schissseinheiten lind >n
Bizerta ständig stationiert ein Geschwader
kleinerer Torpedoboote von 600 Tonnen und
neun U-Boote zu >e 1500 Tonnen die den
besonderen Stolz der französischen Marine
ausmachen Tie Treibstoff - Speicher sind
unterirdisch angelegt, in Felsen eingehauen
und sollen gegen Luftangriffe absolut geschützt
sein.

In den Luftschutz  deS Hakens teilen
sich Marine und Lustarmee deren Flnghäsen
ebenfalls nach neuesten Gesichtspunkten er¬
stellt worden sind. Mährend die Marine
mehrere Geschwader Flugboote zur Aufklä¬
rung unterhält, ha» die Luftwaffe selbst m
Bizerta mehrere Bombengeschwaderstatw-



niert . Schließlich rühmt der Bericht noch die
Arsenalanlagen deS Hafens, die sowohl in¬
dustriell wie militärisch aus daS Modernste
eingerichtet seien und auch über Schwimm¬
docks verfügen sollen, auf denen die größten
Einheiten der französischen Flotte ausgebessert
werden können. Zahlreiche Infanterie , und
Artillerie -Werke sicherten den Hafen auf der
Landseite und machten auch eine über¬
raschende Landung unmöglich. Stolz fügt
der Berichterstatter abschließend hinzu, daß
angesichts der Gesamtheit der Anlagen man
nur lächeln könne über die italienischen
Befestigungen auf Panteleria.
die im Vergleich zu den Werken von Bizerta
ein „Nichts" (!) seien. Ein gewagter Aus¬
spruch. über den man wohl in Rom lächeln
wird . Aber immerhin zeigt diese eingehende
Sclsilderung des Pariser Blattes doch, welche
fieberhaften Anstrengungen Frankreich gegen,
wärtig zur Sicherung seines nordafrikamschen
BesitztumeS unternimmt , gleichzeitig aber
wohl auch ein Anzeichen dafür , daß man sich
des moralischen Rechtsanspru-
cheS  auf diese Gebiete doch nichtsoganz
sicher  ist.

-or-erungrn eines Seneralö
Verstärkung deS französischen Offizierkorps

Paris , 3. Januar . Im „Jour " schlägt
General Ducke Sne  vor , sie Zahl der
aktiven Offiziere der französischen Armee zu
erhöhen und de» Offizieren der Reserve zu
gestatten, länger unter den Hahnen
Ku bleiben.  Das Parlament würde auf
jeden Fall die zweijährige Dienstzeit beibehal¬
ten, sowohl Mlt dem Jahre 1936 das Defizit
der rekrutenarmen Jahrgänge aufhöre und die
vollen Jahrgänge wieder einsetzten. Die zwei-
jährige Dienstzeit allein würde es gestatten,
progressiv die Zahl der Divisionen in Frie¬
denszeiten langsam zu erhöhen. Auch die
Materialfrage  würde sich in diesem Zu-
sammenhang stellen. Hier sei aber die Mög»
lichkeit vorhanden, das Material der Reserve-
divisionen, deren Zahl verringert werden
müßte, aktiven neuen Divisionen zur Ver¬
fügung zu stellen. Es wäre heutigentags-
Wahnsinn, die Reservödivisionen unvollkom¬
men ausgebildet ins Feuer zu schicken, man
dürfe auf keinen Fall den Fehler von 1914
wieder begehen. Das wichtigste Problem hier¬
bei bleibe die Ausbildung der Vorgesetzten.

SruMlemeilt der nationalen Einheit
Entschließung des faschistischen Nationalrates

Rom, 3. Januar . Der Nationalrat der
faschistischen Partei , an dem erstmals auch
die Präsidenten des Kriegsteilnehmer- »nd
des Kriegsinvalidenverbandes teilnahmen.
hat am Dienstag einer Entschließung zuge-
stimmt, die Mussolini durch Parteisekretär
Starace unterbreitet worden ist. Hierin wird
vor allem die große politische Bedeu.
tung der Rückkehr der Auslands-
italiener  in die Heimat hervorgehoben,
„was der sicherste Beweis für den Stolz der
Italiener ist. dem Italien Mussolinis anzu-
gehören". Weiterhin unterstreicht die Ent-
schließuna daß die vom italienischen Volk
mit größtem Verständnis aufgenommene
Rassenpolitik  eines der Grundelemente
der erneuerten nationalen Einheit und des
imperialen Bewußtseins bildet. Dieses «m -
Pertale Bewußtsein  sei geistig, mili-
tärisch «olitisch und wirtschaftlich einer der
Wksens' ü-r" eisernen Wollens zum Aus-
stieg. In dem vom Duce geschaffenen Im-
perium sehe der Nationalrat die größte Tat
der Revolution der Schwarzhemden und
zwar nicht nur wegen der Eroberung aus.
gedehnter Gebiete, sondern weil sie in dem
Kamvf um d>e wirtschasts'che A- den
Weg zum Sieg geebnet  habe . Mit
Genugtuung wird abschließend festgestellt, daß
die junge Generation den Geist der alten
Kämpfer lebendig erhalte.

Elmmberlains Reise wird vorbereitet
Zusammentritt deS inneren Kabinettsrates
eg. London. 4. Januar . Der sogenannte

innere Kabinettsrat.  der aus dein
Ministerpräsidenten . Außenminister Lord Ha.
lifax, Schatzkanzler Sir John Simon lind
Jnnenmini ^ 'r Sir Samuel Hoare besteht
wird Mitte dieser Woche zusammentreten, um
die Reis? Chamb-rlainS nach Nom vorzu-
bereiten . ^ tlespunkt dieser B"sprechnn°
gen werden zwei wichtige Fragen-
komplere  stehen : I. die britische Stell ' .na
gegenüber General Franco und 2. die Vor¬
gänge im Fernen Osten.

Britischer Konsul verhaftet
In Verbindung mit Jruner Spionagefall
London, 3. Januar . Im Verfolg der Unter-

suchungen in der Spionage - Angelegenheit
von Jrun haben die nationalspanischen Be¬
hörden, wie hier bekannt wird , den britischen
Prokonsul Ernest Gold ing  in San Se-
bastian mit seiner Frau verhaft  e t.
Tie Festnahme erfolgte in Verbindung mit
dem seinerzeitigen Fund von nationalst »«,
nischen Ofsensivplänen im Gepäck des bri¬
tischen Vizekonsuls Goodman. Die „TimeS"
stellt fest, daß die Meldungen über die Ver¬
haftung Goldings in den offiziellen Londo¬
ner Kreisen größte Ueoerraschung
auSgelöst hätten.

Haltlose Kombinationen
llnÄnnigs ausländische Kommentare ru kertiner blottenNespreetiungen

SlAeoderiedt <i e e !< 8 ? re » » e

ktz. Berlin , 3. Januar . Am letzten Tag des
alten Jahres fanden bekanntlich hier zwischen
deutsche nund englifchenMarine.
sachverständigen Besprechungen
statt , die die Ueberprüfung der gegenwärtigen
Lage im Hinblick auf dir 1935 und 1937 ge¬
nossenen Flottenabmachungen zur Aufgabe
hatten . Die endgültige Formulierung erner
diesbezüglichen Mitteilung der Reichsregie,
rung an die englische Regierung ist zur Zeit
Gegenstand weiterer Verhandlungen in Lon¬
don. Obwohl ihr Inhalt von beiden Jnstan-
zen verabredungsgemäß geheimgehalten wird
und eine inzwischen veröffentlichte Verlaut-
barung den „sehr srenndschaftlichen Geist"
der bisherigen Besprechungen feststellte, tau-
chen in der ausländischen Presse unbefugte
Kritiken und Kombinationen aus. deren
Haltlosigkeit angesichts dieser Sachlage keines
Beweises bedarf.

Zur Erläuterung des Gegenstandes der
deutsch-englischen Flottenbesprechungen ist es
erforderlich, kurz an die wesentlichsten Be¬
stimmungen der früheren Flottenverträge zu
erinnern . Das 1935 »wischen Deutschland
und England Unterzeichnete Abkommen
setzte auf Grund einer freiwilligen Beschrän¬
kung von deutscher Seite die Stärke der
Reichskriegsmarine im Verhältnis von 35
Prozent zur Gesamttonnage der englischen
Flotte fest. Diese für alle Schiffskategorien
geltende Abmachung erfuhr nur insofern eine
Ausnahme , als England dem Reich grund¬
sätzlich daS Recht einräumte , dieN - Boot 8.
Tonnage  gegebenenfalls aus die volle
Höhe von 100v. H. zur englischen zu bringen,
wobei allerdings das Verhältnis der Gesamt-
lonnage aller Einheiten der deutschen Ma¬
rine in Höhe von 35 v. H gewahrt bleiben
sollte. Von diesem Recht machte Deutschland
1935 insofern Gebrauch, als es die Tonnage
seiner U-Bootwafse auf 45 v. H. im Vergleich
zur englischen festsetzte. Da Großbritannien
damals I5schwereKreuzer  besaß, stand
Deutschland infolgedessen der Besitz von 5
Kreuzern dieser Klasse zu. Zunächst wurden
jedoch nur drei Schisse dieser Kategorie auf
Stapel gelegt. In einem Zusatz - Äbkom.
men  erklärte sich Deutschland 1937 bereit
die beiden anderen schweren Kreuzer erst nach
vorheriger Ankündigung zu bauen.

Bon dem Recht, die also vertraglich
bereits zugestandenen Kreuzer
aus Stapel zu legen und eine erhöhte
Quote der U - Boots . Tonnage  in
Anspruch zu nehmen, hat Deutschland jetzt
Gebrauch gemacht. ES muß in diesem Zu¬
sammenhang darauf hingewiesen werden,
daß es stch hierbei keineswegs um eine
Aenderung oder — wre in englischen Kom¬

mentaren behauptet wird — um eine „Revi¬
sion" der früheren Flottenabkommen handelt,
da lediglich damals getroffene Bestimmun¬
gen in Anwendung gebracht werden. Die
«n deni seinerzeitigcli Abkommen enthaltene
Klausel, daß bei wesentlicher Verschiebung des
zur Zeit der Unterzeichnung bestehenden
Stärkeverhältnisses der großen Seemächte die
beiden Partner Deutschland »nd England in
neue Beratungen eintreten können, bildet die
Grundlage  der gegenwärtigen Bespre-
chungen.

Selbstverständlich ist es absolut unsin¬
nig.  wenn nun von einem Teil der Aus-
landspresse die Behauptung aufgestellt wird
daß diese Besprechungen gegen irgendeinen
Staat gerichtet und als neuer Vorstoß zu
einem Rüstungswettlauf zu betrachten seien.
Der hier aufgezeigte Tatbestand widerlegt
dies? unverantwortlichen Tendenzge.
rüchte  zur Genüge wie es ebenso keines
Nack,weises bedarf, daß es stch lediglich um
die Frage der Gewährleistung der Interessen
der deutschen Landesverteidigung und unse¬
rer Seewege handelt.

Angesichts dieser unleugbaren Tatsachen
zeugt es von einer absoluten Böswillig-
keit.  wenn beispielsweise der „Daily Tele-
graph " erklärt , daß Deutschlands Kriegs¬
marine eine Bedrohung der englischen Schiff,
fahrt im Atlantik und im Mittelmeer dar¬
stelle. während in anderen Blätter » von der
angeblich geplanten Errichtung deutscher
Flottenstützpunkte in allen möglichen Ozea¬
nen gescheit wird . „Sunday Times " log ihren
Lesern sogar vor. daß Deutschland eine See¬
macht im Mittelmeer zu lverden wünsche.
Daß gewisse französische Blätter in das gleiche
Horn stießen und über ausschließlich eng¬
lische Angelegenheiten Besorgnisse heucheln,
überrascht nicht. Immerhin ist es amüsant
— sofern man diese Lüge »Hetze  von der
heiteren Seite nehmen kann — wenn in Pa¬
riser Blättern das Gerücht ausgestreut wird,
daß Deutschland — trotz der ausdrücklichen
gegenteiligen Versicherung des deutsch-fran¬
zösischen Abkommens (!) — Elsaß-Lothringen
bedrohe. Es mag Madame Tabouis Vorbe¬
halten bleiben, ihren anscheinend mehr als
naiven Lesern damit das Gruseln beizubrin¬
gen, wenn sie daS Gespenst von deutschen
10 000-Tonnen -Köeuzern aus dem Rhein in
den schaurigsten Farben ausmalt.

Auch alle anderen Kombinationen und Er- ,
Wägungen müsse» vorläufig indaSReich
der Phantasie verwiesen  werden.
Sie entbehren solange jeder sachlichen Grund,
läge, bis die in einigen Tagen zu erwartende
Veröffentlichung einer offiziellen Mitteilung
über die gegenwärtigen deutsch-englischen
Flottenbesprechungen erfolgt ist.

Kommando-Wechsel ln Mikelckilm
Miofftisec ?ak besetzt / 8oannun6 um 6ie auslsncbsekeri Konzessionen
Tokio, 3. Januar . Der bisherige Oberkom¬

mandierende der javanischen Truppen an der
Mittelchinafront . General Hatta  wurde
nach einer Mitteilung des Hauptquartiers
durch General Otozo Hamada  ersetzt. Wie
verlautet , soll General Hatta zum Obersten
Kriegsrat ernannt werden, wie zuvor Gene¬
ral Graf Terauchi. der bekanntlich durch Ge¬
neral Sngiyama als Oberkommandierender
in Nordchina abgelöst wurde.

Die Japaner haben bei den Kämpfen ge¬
gen die letzten chinesischen Bollwerke im Süd.
westen der Provinz Schansi  den wich¬
tigen Verkehrsknotenpunkt Chiuwo einge¬
nommen und den Mamenkuan - Paß  be¬
setzt. Bon diesem Paß aus beherrschen sie
den Hauptübergang über den Hvangyo, der
zur Stadt Uenan. der Basis der chinesischen
Noten Armee, führt.

In der französischen Niederlas¬
sung von Tientsin  wurde der 83säh-
rige Präsident der Handelskammer von
Trents in.  W a n g t schu l i n, der sich
stark für enge wirtschaftliche Beziehungen
zwischen China und Japan eingesetzt hatte,
ermordet.  Der Mörder konnte uner¬
kannt entkommen. Das japanische Ge-
neralkonsulat  forderte von de» fran-
Höfischen Verwaltungsbehörden eine Henaue
Untersuchung des Vorfalls und für dre Zu¬
kunft eine strengere Ueberwachung aller ja-
Panseindlichen Elemente. Infolge dieses At¬
tentats ist die Spannung um die auskän-
bischer, Konzessionen in Tientsin , die in der
letzten Zeit abgeflaut war , wieder hef¬
tiger  geworden.

Unaufhaltsamer Vormarsch KramoS
2824 Gefangene und «eiche Waffenbeute
Bilbao , 3. Januar . Der nalionalspanische

Heeresbericht meldet, daß die Truppen Gene,
ral Francos in Katalonien weiter Vordrin¬
gen. Im Nordabschnitt besetzten die Soldaten
des Generals Munoz Grande  die Orte
Vall de Llebrera und Alentorn sowie Rubi»
de Abajo. Rubio de Arriba und Rubio de
Enmedio. Im Südabschnitt durchbrach Ge¬
neral S o lch a ga die feindlichen Stellungen

und eroberte Juncosa Torre del Espanol. Der
Vormarsch dauert auch hier an . Die Ver -
lustedesFeindes  übertrasen bei weitcm
die der Vortage . Es wurden 2624 Gefangene
emacht und über lOO Maschinengewehre er-
eutet. Ferner fielen den nationalspanischen

Truppen drei große Wasfenlager in die Hände.
Die nationalspanische Luftwaffe  bewarf
die militärischen Ziele von Barcelona . Tar.
ragona und Cartagena ausgiebig mit Bom¬
ben. Drei feindliche Jagdflugzeuge wurden
abgeschossen.

Fernsehen über den Atlantik
Zwischen London und Reuyork

Sigkvderickt äer di5 ? re » » e

eg. London, 4. Januar . Das vom Alexan¬
dra Palace in London ausgesandte Fernseh¬
programm wurde nach einer Mitteilung aus
Neuyork durch die Empfangsstation der RCA.
in Niverhead-Neuyork. aufgefangen. Das ist
immerhin einAbstandvonrund5000
Kilometer.  Die in London vor dem Fern¬
sehsender auftretenden Künstler seien in Neu¬
york deutlich zu erkennen gewesen. Allerdings
sei der Tonempfang  dabei sehr
schwach  gewesen . Eine Verbesserung der
Tonstärke habe sich nur auf Kosten der Deut,
lichkeit der Bildübertragung als möglich er¬
wiesen.

Stündiger Flugdienst Europa-UEA?
Deutschland unter de« vier Antragstellern

S i g e » d e r i c k t 0 e r dl 8 ? r e 8 8 e

ckg. Amsterdam, 4. Januar . Nach einer Mit¬
teilung der „Civil AeronautieS Authorty" in
Neuyork liegen Anträge auf Genehmigung
zur Einrichtung eines regelmäßigen Trans-
atlantik-FlugdiensteS Europa — Vereinigte
Staaten zur Zeit von vier Ländern vor, näm¬
lich Deutschland , England , Frank-
reich und Italien.  Gleiche Anträge von
Holland, Belgien. Sowjetrußland und Schwe-
den seien demnächst zu erwarten . Eine Ent¬
scheidung sei «och nicht getroffen worden.

MusMgg- MKurgast
Sein Urlaub kostete St . Gilgen 10008 Schilling

k i g e n d e r i o t>t 4er kl 8 - ? r e 8 8 e

«tc. Wien, 3. Januar . Der frühere Bun¬
deskanzler Oesterreichs, Dr . Kurt Schusch.
nigg,  taugte , wie stch in diesen Tagen bei
Durchsicht des Gemeindekassenbuchsvon St.
Gilgen herausgestellt hat , noch nicht einmal
als Neklameschlager. Dir kleme Gemeinde am
Wolfgangsee weist eine Schuldenhöhe
von 10084Schilling  auf . die sie ihrem
Neklamegast und Ehrenbürger Schuschnigg
verdankt.

Der Bundeskanzler wohnte in den Som¬
mern von 1935 bis 1937 in einer Villa
des weltberühmten Kurortes , der diese Villa
mit allein Komfort gratis zur Ver¬
fügung gestellt  hatte , ohne allerdings
mit den hohen Spesen seines Gastes zu rech¬
nen, der auf Kosten der armen Bevölkerung
seinem Gardebataillon Jausen gab und auch
selbst herrlich und vor allem kostenfrei in der
Billa wohnte. Zu allem Unglück blieb lebten
Endes auch der Erfolg dieser Reklame aus.
Nach St . Gilgen kamen 1935 bis 1937 genau
so wenig Besucher wie früher . Die Anwesen,
heit des Bundeskanzlers schreckte ebe« nur
ab. Kein gutes Zeugnis für die Beliebtheit
„KurtiS "!

Reckt ober Talmud Norsckrlst?
Grünspans Verwandte berufe« sich auf di«

Mischpoche
Paris . 3. Januar . Am Dienstag hatten

sich der Onkel und die Tante  des jüdi¬
schen Meuchelmörders Herschel Grünspan
vor dem Pariser AppellationSgericht wegen
BerUtzuna deS AusländergesetzeS ,» verant¬
worten . DaS Gericht hatte seine UrteilSent-
scheidung »m acht Tage verschoben. Die bei«
den Juden wiederholten vor dem Gericht die
Angaben, die sie bereits vor der Strafkammer
in der ersten Instanz gemacht hatten und
versuchten, ihre Gesetzesübertretung durch die
Verpflichtung ihrer Mischpoche zu rechtferti¬
gen die da besagt, sie dürsten keinen Rasie-
genosien — sei er auch mit dem größten Ver.
brechen beladen — auf der Straße liegen
lasten.

in
Neues Mitglied des Reichstages

Der Leiter deS Reichspropagandaamtes Baden,
IGaupropagandaleiter Adolf Schmid in Karlsruhe,

wurde auf ein erledigtes Mandat in den Groß¬
deutschen Reichstag berufen.

Stabschef Lutze dankt
Stabschef Lutze spricht all den vielen SA .-Kame-

raden , Parteigenossen und Volksgenossen für die
Glückwünsche zum Geburtstag , WeihnachtSfest und
Jahreswechsel seinen herzlichsten Dank auS.

AmtSblätter-Jubiläen
In diesen Tagen können das Mitteilungsblatt

der Reichs, und preußischen Behörden , der
„Deutsche Reichs- und Preußische Staatsanzeiger ",
auf ein lüOjähriaes und das Amtsblatt des ReichS-
justiznnnisters , die „Deutsche Justiz ", auf ein
lüvjähriges Bestehen zurückblicken.

Für jeden Zwischenfall 100 Ausweisungen
Wie von seiten der polnischen Sicherheitsbehör¬

den verlautet , soll in Zukunst jeder bewassnete
Zwischenfall im Olsagebtet mit der Ausweisung
von IVO tschechischenStaatsbürgern gesühnt wer¬
den.

50 v. H. der Warschauer Anwälte Juden
Nach einer amtlichen Statistik sind von den

lSOl Rechtsanwälten in der polnischen Haupt¬
stadt nicht weniger als 736 Juden (einschließlich
von N8 eben erst getauften Hebräern ).

Protest-Schließung der Pariser Kinos
Zum Protest gegen die drückenden städtischen

Steuern schließen heute sämtliche 300 Lichtspiel¬
häuser in Paris und Umgebung : die Filmherstel¬
ler und -Verleiher haben den „Sympathiestreik"
beschlossen.

Aeghptische Militärmisston für London
Das ägyptische KriegSmintsterium entsendet zum

dritten Male eine Militärmisston nach Lon¬
don zur Ausbildung in der englischen Kriegs¬
akademie und beim Generalstab.

Bundesparlament in Washington eröffnet
Das amerikanische Bundesparlament trat gestern

zur formellen Eröffnung seiner diesjährigen Ta¬
gung zu einer kurzen Sitzung zusammen.

Beginn des Jerusatemer Prozesses
Vor dem Kriminalgericht in Jerusalem begann

gestern der Prozeß gegen die vier britischen Poli¬
zisten. die am 24 Oktober in Jassa einen ara¬
bischen Gefangenen , der ihnen zum Transport
übergeben worden war , ohne jeglichen Anlaß bru¬
tal niedergeknallt hatten.

Flugdienst nach Jtaiienisch -Ostafrika
In Jtalienisch -Ostafrika ist jetzt ein täglicher

Flugdienst ASmara — Addis Abeba  aus¬
genommen worden , so daß man von Rom aus
oinnen 2>/r Tagen auf dem Lustweg nach Addis
Abeba gelangen kann.

Hitzewelle über Argentinien
Ueber ganz Argentinien liegt seit einigen Tagen

eine ungewöhnliche Hitzewelle: in Buenos
Aires  wurden Temperaturen bis 37 Grad ge¬
messen. in den nördlichen Provinzen sogar bis
46 Grad.
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Reichsbahn bestellt 1VVK neue Lokomotive«
für eine kalbe Nilliaräe l̂eu3N8cbgfkunßsen— Lin Kelcorch'atir

Auch ohne die neuhinzugekommenen Gebiete
der Ostmark und des Sudetengaus sind die Ver¬
kehrs- und Betriebsleistungen und ebenso die Er¬
träge der Deutschen Reichsbahn im vergangenen
Jahr neuerdings beachtltchge stiegen,  ein
neuer Beweis dafür, wie das vollbeschäftigte
Deutschland in allen seinen Wirtschaftsbereichen
eine neue Blüte erlebt. Im Altreich sind im
Reiseverkehr  lim 8 v. H. mehr Personen¬
kilometer, im Güterverkehr um lt v. H. Tarif-
kilometer mehr geleistet worden, die Erträge
sind gleichzeitig im Reiseverkehr um 9,5 v. H.,
im Güterverkehr um 6 v. H., insgesamt von 4,42
aus 4,73 Milliarden RM„ d h. um rund 7 v. H.
gestiegen.  Die Deutsche Reichsbahn war ange-
stchts der erhöhten Erträge zugleich in der Lage,
dem Reich rund 47 Millionen NM. mehr abzu¬
liefern als im Vorjahr.

Natürlich waren die Eingliederung der Ost¬
mark und des Sudetenlandes  auch für
die Reichsbahn im vergangenen Jahr die weitaus
wichtigsten Ereignissel ES ist damit nicht nur daS
Netz und die Betriebslänge, und ebenso der Fahr-
zeugpark erheblich angewachsen, sondern es war
damit eine kaum übersehbare Zahl von Umstel-
luNgs- und EingliederungSarbeiten verbunden, die
auch heute noch keineswegs abgeschlossen sind, so
sehr auch «m Hinblick auf die wirtschaftlichen Not¬
wendigkeitenund die Vereinheitlichung diese Um-

.stellungen überall beschleunigt worden sind. Die
Zahl der gigantischen Ausgaben- vor die die
Reichsbahn gestellt worden ist, hat heute einen
einzigdastehenden Umfang erreicht. Die Reichs¬
bahn selbst zählt in ihrem Jahresrückblick neben
den regelmäßigen großen Aufwendungen für die
Erhaltung und Weiterentwicklungder Reichsbahn-
Anlagen und für die notwendige Ergänzung und
Vermehrung des Fahrzeugparks vor allem die
Fortführung der begonnenen Großbauvorhaben
im Gegensatz zu den Kapitalinvestitionen und
Schuldentilgung seit 1935, die sie in Höhe von
vielen WO Millionen RM. aus eigener Kraft auf¬
gebracht hat. Die Reichsbahn zieht daraus den
Schluß, daß die Gestaltung ihrer Kapitalrechnung
nunmehr gebieterisch die Inanspruchnahme des
Kapitalmarkts verlangt.

Der JahreSrückblick der Reichsbahn ist wie in
früheren Jahren auch in diesem Jahr nicht nur
ein vorläufiger Rechenschaftsbericht über das Ge¬
leistete, sondern in manchen Ankündigungenauch
ein Programm für das jetzt beginnende Jahr , weil
in ihm viele Entwicklungen zum Abschluß kom¬
men werden, die bisher bereits eingeleitet worden
sind. So erhält man z. B. erstmals genauere Zah¬
lenübersichten über das Fahrzeugbestel¬
lungsprogramm  deS eben beginnenden
Jahres . Nicht weniger als rund 1000 Dampfloko-
mnjiven 44 elektrische Lokomotiven idar» weitere17 .aiis dein in Oesterreich elngeleiteten ÄrbeitS-
beschüsfüngsprogramm). 700 Triebwagen aller
Art nebst Beiwagen, rund llOO Personenwagen,
rund lO OOO Güterwagen und rund 8000 Straßen-
fahrzeuge sind bereits im Jahre 1938 für daS
letzt beginnende Jahr bestellt und hierfür 620
Mitliünen NM . ausgeworfen  worden.
Im Vorjahr waren rund 187 Millionen ausge-
wvrfen worden, die tatsächliche Bezahlung der
gelieferten Fahrzeuge erfordert« im vergangenen
Jahr rund 200 Millionen, in den vorhergehenden
Jahren stets zwischen 125 und 140 Millionen NM.,
soe,dich auch hieraus die ungeheure Auf¬trags sie igerung  zu erkennen ist.

Ganz außergewöhnliche Ansprüche wurden im
vergangenen Jahr an die BetriebSführung
der Reichsbahn gestellt. Hier standen Eingliede-
derung der Ostmark,  Vorbereitung und Durch¬
führung der W e st b e f e st i g u n g e n, die poli¬tische Unruhe im September und der Einmarsch
und die Nebernahme der Bahnen im Sudete n-

Sreiplötre
für5»sudttendeutWe Kriegsopfer

Ligenderlekt äsr öl8 ? rer >«
k. Reichenberg, 3. Januar . Reichskrieas-

opferführer Hans Oberlindober  hat für
öO erholungsbedürftige sudrtendeutsche Front-
kämpfer Freiplätze ln den Erholungs¬
heimen der Nationalsozialist ! ,
scheu Kricgsopferversorgung  kür
die Zeit vom I. Februar bis 31. Jul , gestif-
tet. Aus Anordnung des Gauleiters und
Neichskomniissars Konrad Henlein ist mit dem
Ausbau der Nattonalsozialisti.
scheu Kriegsopserversorgung  im
Sudetengau bereits begonnen worden. Mit
der Leitung des GauamteS ist Ingenieur
Rudolf Staffen  betraut . Als eine der
ersten Maßnahmen wurde verfügt, daß den
Kriegsverletzten künftig bei Kundgebungen
Versammlungen. Empfängen besondereEhren.
Plätze anznweisen und den Schwerbeschädig¬
ten in der ersten Reihe Sitzplätze bereitzu¬
stellen sind.
Bretterhütten«Men WohnblStkeir

Drei Millionen Mark für Neubauten in Linz
Ligeobericbt 6er k48 ? re »,e

elr. Wien, 3. Januar . Der gewaltige
wirtschaftliche Aufstieg  der letzten
Monate fand im Gau Oberdonau stärksten
Ausdruck im Bau neuer Wohnungen, Kanäle.
Wasserleitungen und Straßen . In der Gau»
hauptstadt .Linz wurden allein zur Errichtung
von 27 Wohnhäusern und verschiedenen
Siedlungsbauten rund drei Millionen Mark
ausgegeben, so daß schon Ende 1938 sämt -
liche Eisenbahnwagen und Bret¬
terhütten  am Rande der Stadt ge¬
räumt  werden konnten. Außerdem wurde
mit dem Bäu eines neuen Gasometers, der
229 000 Mark kostet, begonnen. Wels  gab
in den letzten neun Monaten rund 2,3 M i l-
lionen Mark für Neubauten  und
zur Verbesserung seiner Straßen auS. Beim
Umbruch befanden sich in der Stadtkasse 600
Schilling für Neubauten.

gau  im Vordergrund . Die Betriebs- und Tarif¬
vereinheitlichung des zweimal größer gewordenen
Netzes stellte außerordentliche Aufgaben. Auch die
in den Neichsbesitz übergegangenen bisherigen
Privatbahnen , sind größtenteils bereits im ver¬
gangenen Jahr tariflich eingegliedert worden,
oder dies geschieht jetzt mit dem 1. Januar 1939.
Erinnert wird im Bericht an die im Mai 1938
neueingeführte 20prozentigeFahrschein»
heftvergünstigung  bet Fahrten über 600
Kilometer, eine Verbesserung, die von den Rei¬
senden allerwärts außerordentlich begrüßt wor¬
den ist.

Gewaltig ist auch ln diesem Jahr wieder der
Umfang der neugeschasfenen Anlagen und der
eingeleiteten Bauvorhaben.  Die grund¬
legende Umgestaltung der Berliner und Münche¬
ner Bahnanlagen ist begonnen worden. Für die
Stadt deS KdF.-WagenS und zu den Hermann-
Göring-Werken bet Salzgitter wurden besondere
Anlagen gebaut, viele Strecken durch 2., 3. und
4. Gleise für den gesteigerten Berkehr aufnahme¬
fähiger gemacht.

Die Länge der elektrisch betriebenen
Strecken  hat durch da» Hinzutreten der Ost¬
mark sich außerordentlich vergrößert, da die ehe¬
maligen österreichischen Bundesbahnen ihre
Hauptstrecken westlich von Salzburg vollständig
mit elektrischer Zugförderung betrieben. Die
elektrischen Strecken stiegen damit von rund 2300
Kilometer auf rund 3300 Kilometer, also säst die
Hälfte, sie machen jetzt rund 5 v. H. deS ganzen
Reichsbahnnehes auS. Die Strecke Salzburg —
Wien wird beschleunigt für die elektrische Zug¬
förderung ausgebaut, die Strecke Nürnberg —

Halle hat bereits den Kamin deS Thüringer Wal-
des überschritten.

Der NetchSbahnkraftwagenverkehr
für Personen- und Güterbeförderung hat bei den
Spitzenbeanspruchungen seine LelstunaSprobe ab-
legen können. Der Bestand an eigenen Last-
wagen betrug Ende 1938 über 2000 Stück, an
Personen-Schnellomnibussen — heute auf vielen
sudetendeutschcnStrecken eingesetzt — über 200
Stück ohne den gesondert geführten Betrieb der
KOeB.. deS OmnibusbetriebeS der früheren
Oesterreichischen Bundesbahnen mit allein über
250 Wagen und einer Streckenlänge von 3400
Kilometer. Im Altreich hat der Linienverkehr
der Omnibusse eine BerkehrSzunahme von über
85 v. H. zu verzeichnen gehabt. Der Bericht
kündigt für 1939 die vollkommene Veretnhett-
lichung der Beförderungsbedin¬
gungen  und die endgültige Abgrenzung der
Verkehrsbedienung mit der Deutschen NeichSpost an.

Im Güterverkehr ist der Kraftwagen»
Ladungsverkehr — die Beförderung von
Gütern auf Antrag einzelner Verfrachter — zum
wirtschaftlich bedeutendsten Tätigkeitsgebiet deS
ReichSbabnkraftwagenSgeworden. Auch werden
zunehmend beladene Kraftwagenanhänger auf
Güterwagen weiterbefördert, um so Umladungen
im HauS-HauSverkehr zu vermeiden.

Man sieht, der Rechenschaftsbericht de« größten
Verkehrsunternehmens der Welt spiegelt tn allen
Teilen die wunderbare Gesamtentwicklungwider
die durch die Schaffung Großdeutschlands einge¬
leitet worden ist. er legt aber zugleich Zeugnis
davon ab. in welch großartiger Weise dieser
größte technische Betrieb der Welt
sich den Aufgaben und Anforderungen einer un¬
gewöhnlichen Zeit mit ihrer Ueberbeanlpruchung
auf allen Gebieten hat anpassen und sie zu tn
den meisten Fällen vorbildlichen Lösungen hat
bringen können.

UaekrielrterA aus aller Welt
Reue Forschungsreise FilchuerS

Berlin, 3. Januar . Professor Wilhelm
Filchner.  der deutsche Nationalpreisträ¬
ger. ist, nach einem kurzen Besuch bei Prof.
Tr . HaußmanninSchwäb . Gmünd,
jetzt im Begriff, eine neue Forschungsreise
anzutreten, die ihn nach Indien . Asgha-
nistan undIran  führen wird. Zur Zeit
hält er sich in Zürich auf . um dort eine Nie-
renkur durchzumachen. Am 25. Januar will
er über Genua nach Bombay und dann wei¬
ter nach Kalkutta fahren, um sich dort mit
dem deutschen Generalkonsul Graf PodewilS
zu besprechen. Die Weiterführung der erd¬
magnetischen Mestung«n ist geplant in Tehra-
Dun , Nepal. Afghanistan und Iran . Profes¬
sor Filchner hat hiesür die Unterstützungder
betreffenden Negierungen zugesagt bekommen,
auch die Anglo-Jndische Regierung will dem
Forscher bei der Einfuhr der Instrumente
lebe Förderung zukommen lassen.

Ehepaar SOSnwald hlngertchtet
Sühne für Raubüberfall auf Geldbriefträger

Berlin. 3. Januar . Am Dienstag sind der
'31jährige Otto Schönwald  und feine
LOjähriße Ehefrau Gerda Schönwald aus
Köln Hingerichteteworden, die am 24. Juni
1938 Vom Schwurgericht Köln wegen gemein,
schaftlichen Mordes in zwei Fällen und wegen
schweren Raubes zum Tode und dauerndem
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte ver-
urteilt worden waren. Die Verurteilten haben
am 2. November 1932 in Köln den Geld¬
briefträger Körner,  einen Familienvater
von fünf Kindern, erschossen und be.
raubt.  Weiiige Minuten vorher hatten sie
die 6l Jahre alte Zimmervermieterin Körte,
bei der sich der Ehemann zwecks Ausfüh¬
rung des Ueberfalls auf den Geldbriefträger
kurz zuvor eingemietet hatte, durch einen
Schuß in den Kopf ermordet, weil sie ihnen
bei dem geplanten Raubmord im Wege stand.

Das Pferd flüchtet von der Straße
Kraftwagen verdrängt den Hasermotor

kigenberiodt 6er N8 ? re8,e
äm. Magdeburg, 3. Januar . In den ein-

zelnen deutschen Landschaften sind kürzlich
Verkehrszählungen vorgenommen worden,
deren Ergebnis erkennen läßt , daß der
Pferdewagen vor dem Fernverkehr llüchtet
und die großen deutschen Ueberlandstraßen
so gut wie verlassen hat. Die großen Reichs-
st r a ß e n Mitteldeutschlands zum Beispiel
wurden im Durchschnitt zu 60 v. H. von Per.
sonenkraftwagen und Motorrädern befahren,
zu 36 v. H. von Lastkraftwagenund nurzu
4 v. H. von Pferdefuhrwerken.  Nur
auf den Landstraßen erster und zweiter Ord¬
nung ist der Hafermotor vertreten.

Lalvtnenunstütl tn Vorarlberg
Drei Jugendlich« umS Leben gekommen
Bregenz, 3. Januar , lieber die Feiertage

weilte die Jugendabteilung des Alpenvereins,
zweiges Lindau auf der 1100 Meter hoch ge¬
legenen Ernst - Rteger - Hütte  in Mon.
tafon in Vorarlberg . Von dort aus unter-
nahmen am Montagmittaa fünf Schi¬
läufer  einen Ausflug nach der Alpe Nova
im Vermieltal. Im sogenannten Gatterl
wurde«! sie von einer verhältnismäßig klei¬
nen Lawine überrascht, dl« alle fünf Per¬
sonen begrub. Zwei konnten sich selbst aus
den Schneemasfen befreien, während die
übrigen drei von der Rettungskolonne nur
noch als Leichen geborgen werden konnten.
Bei den Toten handelt e« sich um die 16jüh-
rige Elisabeth Höret, den l4jährig «n Georg
Kästner und den 17iäbrigen Meinrad Kem-

Per. Die Leichen wurden am Dienstag von
der Vorstandschaft des AlpenvereinszwergeS
Lindau in die Heimat übergesührt.

Mit-er Draisine in den Tod
Bier Opfer eines Zusammenstoßes
l-ligenberictit äer bl 8 ? resse

li . Salzburg , 3. Januar . In der Nähe von
Obertalheim stieß eine Motordraifine
mit einem Triebwagenzug.  der in der
Richtung Vöcklabruck—Kammar am Attersee
fuhr, zusammen. Tie völlig zertrümmerte
Draisine war mit fünf Personen besetzt, von
denen vier auf der Stelle getötet
wurden. Der fünfte müßte schwer verletzt ins
Spital Vöcklabruck eingeliefert werden. Der
Triebwagenzug entgleiste bet dem Zusammen,
stoß.

Eln verdreckeriMer„Seett-rser-
Fünfzehnjährig « Hausgehilfin mißbraucht
Wiener Neustadt, 8. Januar . Ein Schöf-

fensenat des hiesigen Landesgerichts hat den
katholischen Pfarrer Peter Lutz von Walkers,
darf wegen Verbrechens der Verführung zur
Unzucht zu sechs Monaten schweren Ker.
kerS  verurteilt . Lutz hatte sich an seiner
I5jShrigen Hausgehilfin nach dem Umbruch
wiederholt in der gemeinsten Weise ver¬
gangen.

Gegen den verbrecherischen Pfarrer läuft
noch ein zweites Verfahren, da er Aboniie-
mentsgebühren für das Kirchenblatt und
Gelder, die ihm zur Erweiterung und Aus¬
schmückung der Kirche zur Verfügung gestellt
worden waren, in einer Gesamthöhe von
5000 bis 10 000 Schillina unterschlagen

vroMWhrlMaßt bis Stuttgart
Ausbau der obere» Donau ab 1939

Stuttgart , 3. Januar . Das Neichsver-
kehrslninisterium loiumt in einem Jahres-
überblick auch aus die beschleunigte Ausfüh¬
rung der Rhem-Donau -Verbinduug zu spre¬
che». Es heißt darin : Durch das Ge>etz über
die Rhein - Main - Donau - Verbindung und
über den Ausbau der Donau  vom 11.
Mai 1938 wurde bestimmt, daß die Rhein-
Main -Donau -Wasserjtraße bis zum Jahre!
1945 fertiggestellt werden soll. Um diese!
kurze Bauirift innezuhalten. müssen die größ¬
ten Anstrengungen gemacht werden. Der zur
Zeit noch bestehende Mangel an Arbeitskräf¬
ten erfcywert den Fortgang des Bauvor¬
habens. Im Jahre 1939 >oll die Bauausjüh^
rung sowohl am Main wie an der Kana!»
strecie zwiscyen Bamberg und Kehlheim in
größerem Umfang ausgenommen werden. Am
Neckar konnten die Bauten zwischen Heil»
bron» und Stuttgart,  die sowohl der
Wasserkraftnutzulig wie der Schiffahrt die¬
nen, weiter geföroert werden. Las Ziel ist.
den neu zu errichtenden Hafen Stuttgart im
Jahre 1945 mit der Grohschifsahrtsstraße zu
erreichen. Die vorbereitenden Planungen für
de» Ausbau der Oberen Donau
von UlmabwärtS  sind soweit gediehen
daß voraussichtlich schon im Jahre 1939 mir
dem Bau einiger Staustufen  zunächst zu
Krastnutzungszwecken gerechnet werden kann.
hat . Peter Lutz gibt diese Unterschlagungen
zu und verantwortet sich damit, daß er durch
ein von ihm im Eigenverlag herausgegebenes
Buch „D a 8 S t ä n d e b u ch" in eine schwie.
rige finanzielle Lage gebracht worden sei.
Tiefes Buch, das für das System werben
sollte, sei von niemanden gelesen
worden und habe einen großen Fehlbetrag
ergeben.

Toller SudeiWwiirdel«nifgedrüt
Kopenhagen. 3. Januar . In der tollen

Schwindelangelegenheit des aus Deutschland
stammenden Juden Lipowetzkl.  der.
wie gemeldet, sein in betrügerischer Weise
aus Deutschland nach Dänemark verschobe¬
nes Vermögen weiter nach Belgien schmug¬
geln wollte, ist jetzt eine für seinen Helfers-
Helfer Nubinberg  sehr peinliche Entdek-
kling gemacht worden. Nubinberg wurde bei
seiner Festnahme durch Kopenhagen« Kri¬
minalbeamte in dem Augenblick, als er mit
teils aus Berlin mitgebrachten, teils hier von
der Schwester Lipowetzkis übernommenen
Geldern und Wertsachen über Esbjerg tnS
Ausland abreisen wollte, im Besitz erneS
Kurierpasses  betroffen , der ihn als
Sekretär am rumänischen Konsulat in Ant¬
werpen auswies . Die rumänische Gesandt¬
schaft in Kopenhagen teilt jetzt mit. daß Ru¬
binberg keinerlei Verbindung mit der rumä¬
nischen Diplomatie habe und der Gesandt¬
schaft ebenso wie dem Konsulat in Antwer¬
pen völlig unbekannt sei. Durch diese Fest¬
stellungen werden Rubinbergs Behauptun¬
gen als gemeine Lüge  gekennzeichnet.

Deutschland meldete lür-eljinkl
In Helsinki ist jetzt dleZusagedeSDrul»

scheu Olympischen Ausschusses zur
Teilnahme an der Feier der XI i. Olymplad«
10 40  ln Helsinki «ingegangen. Damit ist di«
Zahl der bisher gemeldeten Rationen auf 15 au-
geioachsen.

Jedes zehnte Rind hat «gelben Galt'
kesuck in einem eleukclien'?ierZe8unä1ieit83mt

Der deutschen Landwirtschaft ist die Aufgabe
gestellt, die Lebensmittelversorgung des deutschen
Volkes aus der eigenen Scholle zu sichern. Di«
Fleisch». Fett- und Eiweißversorgung kann jedoch
nur dann in dem gewünschten Maße aus der
eigenen Viehzucht heraus erfolgen, wenn diese
Viehzucht qualitativ gesteigert und der Vieh-
bestand gegen die verschiedenenSeuchen ausrei¬
chend geschützt wird. Die gefährlichsteJnsektions-
krankheit des Kiäuenviehs ist die Maul - und
Klauenseuche.  Die Gewinnung von Schutz»
unpfstofsen ist zu ihrer Bekämpfung wichtigste
Voraussetzung. Seit Mai 1938 konnte das hat»
lisch « TirrgesundheitSamt.  da « unser
Mitarbeiter besuchte, nicht weniger als 22 000
Liter Serum  Herstellen. Diese Serummengehat in der Provinz Sachsen und im Lande An-
halt wesentlich dazu beigetragen, der Seuche Ein¬
halt zu gebieten, lieber 1900 Liter Rotlaufserum
wurden ferner von diesem Institut ausgegeben,
eine Menge, die ausreichte. 380 000 Schweine vor
dieser akuten Infektionskrankheit zu bewahren.

Maßnahmen gegen die Aindertuberkulose
Die heimtückische Rindertuberkulose wird durch

Anhauchen wie durch die Bersütterung von Noh-
Milch der erkrankten Kühe verbreitet. Tuberkulös«
Tiere werden getötet. Im letzten Jahre unter-
standen in der Provinz Sachsen 39 366 Betriebe
mit 892 867 Tieren dem „Tuberkulose-Tilgungs-
verfahren". Aus dieser Anzahl wurden 5lSV
tuberkulöse Rinder  ermittelt und getötet.
Damit wurde verhindert, daß die Milch dieserTiere in den Handel kam.

Eine seuchenhafte Futterkrankheit ist der » elbe
Galt,  ein Eitererreger , der erhebliche Milchner-
luste zur Folge hat. Bei sachgemäßer Behandlung
ist er heilbar. Welche Auswirkungen er für die
deutsche Fettversorguna hat. ergibt sich daraus,
daß nach statistischen Erhebungen etwa zebn vom
Hundert der 20 Millionen Kühe, die wir tn
Deutschland haben, von ihm befallen sind. Da
neuerdings die Gesundheitspolizei Milchprobenau» dem Handel entnimmt und bei Festitelluna

nicht einwandfreier Milch die Mischmilch ganzer
Molkereibetriebe beanstanden wird, hat jeder
Bauer bas größte Interesse daran , diese Seuchezu bekämpfen.

Blutuntersuchung vor dem Verkauf
Von noch größerem volkswirtschaftlichenScha¬

den ist das seuchenhafte Verkalben.  da»
durch einen von Professor Bang  entdeckten Er¬
reger ausgelöst wird und das bei rund lb v. H.
der Milchkühe«»stritt . Dir Milch der so erkrank»
ten Kühe ist auch für den Menschen gesundheit»
gefährdend. DaS Äang-Derfahren wird künftig
in weit gröberem Umfange durchzufübren sein.
Der Zwang der Blutuntersuchung  voa
Tieren, die zum Verkauf gelangen, ist bereit« ge¬
setzlich geregelt. Die planmäßige Behandlung de«
Unfruchtbarkeit der Kühe schaltet aus . daß nicht
die Sterilität eine» Tiere» erst festgestellt wird,
wenn die Milcherzeugung bi» zur Unrentabilität
abgesunken ist: sie schaltet aber auch au», bat
Tiere wegen vermeintlicher Unfruchtbarkeit ge¬
schlachtet werden, die in Wirklichkeit tragend
sind. Nach der Fleischbeschaustatistik aus de»
Schlachthöfen werden noch immer rund lO v. H.
der dort geschlachteten Kühr al» trächtig frstgr»
stellt.
Millionenverluste
durch Wurmkrankhetten

Die Wurmkrankhetten be! Rindern , Ferkeln,
besonders aber be! Schafen, fordern jährlich Ver¬
luste. die in die Millionen gehen. Wurm-
kranke Kühe  magern ab. liefern wenig Milch
und minderwertiges Fleisch: wurmkrank»
Schafe  erzeugen schlechte und nur wenig Wolle.
Hautparasiten bedingen schlechte Häute. In Zu¬
sammenarbeit mit dem Verband provinzialsächsi¬
scher Landwirte hat daS hallische TiergesundheitI»
amt tn der Bekämpfung der Wurmkrankhelteu
bei Schafen Maßnahmen entwickelt, die vorbild¬
lich sind und demnächst tm ganzen Reiche durch»
geführt werden. Im letzten Javre wurden rund
80 000 Schaf« erfolgreich hier behandelt.
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Appell der WvvaglmWen
Gaupropagandaleitcr Mauer sprach

Stuttgart . 3. Januar . Zu Beginn des
Jahres IS39 versammelten sich die Gefolg¬
schaften d«8 Reichspropagandaamtes Würt.
tembera . der Gaupropagandaleitung und der
Dienststelle des LandcskulturwalterS zu einem
kurzen Appell . Der Leiter des Reichspropa¬
gandaamtes . Ganpropagandaleiter Mauer,
wies dabei aus die großen geschichtlichen
Ereignisse des vergangenen Jahres hm und
brachte zum Ausdruck , daß alle aus dem
Sektor der Propaganda Arbeitenden das

lückliche Bewußtsein mit in das neue Jahr
inübernehmen könnten , ihre Arbeitskraft in

den Dienst dieser großen Ereignisse gestellt zu
haben . Parteigenosse Mauer sprach allen
Mitarbeitern seinen Dank aus und richtete
an sie den Appell,  auch im neuen Jahr
ihre Pflicht ebenso treu zu erfüllen wie im
vergangenen.

MrerNttllmgsiimk der SS
3000 Führer in 2V0 Arbeitsgemeinschaften

Stuttgart , 3 . Januar . Unter den Einrich¬
tungen , die sich die Hitler -Jugend zur Schu¬
lung ihrer Führerschaft geschossen hat . ist
das FührerschulungSwerk die jüngste . In
zahlreichen Arbeitsgemeinschaften kommen
überall die HJ .-Führer und die BDM .-Füh-
rerinnen zu den regelmäßig stattfindenden
Vortrags -, Uebungs . oder Aus.
spracheabenden  zusammen . An allen
Bannsitzen — wie im Reich so auch im Ge¬
biet Württemberg —. in allen größeren
Städten eines Bannbereichs find in diesem
Winter diese Arbeitsgemeinschaften entstan¬
den . und führende Parteigenossen . Wissen¬
schaftler oder besondere Fachkräfte auf irgend
einem der verschiedenen Schulungsgebiete
stellten sich überall zur Verfügung . Trotzdem
der Führerschaft der Hitler -Jugend die Teil¬
nahme nicht zur Pflicht gemacht wurde , um
einer Arbeitsüberlastung vorzubeugen , ent¬
standen allein im Gebiet Württemberg (20)
der HI . 200 Arbeitsgemeinschaften , an denen
sich rund 3000 Führer und Führerinnen be¬
teiligen.

Zum zweitenmal wurde das Führerschu.
lungsmerk der HI . in diesem Winter auf¬
gestellt . Alle Gebiete unseres poli.
tischen Lebens  kommen hier zur Sprache,
allerdings — und dies ist besonders wesent¬
lich — nicht in abstrakt - wissenschaftlicher
Form , sondern unter stärkster Bezugnahme
aus die praktische Arbeit des Führers und
der Führerin in den Einheiten der HI . oder
des BDM . So rollen Mitarbeiter des Ras-
senpolitischen Amtes der NSDAP , die Fragen
unserer Nassen , und Bevölkerungspolitik aus.
berufene Sachkenner sprechen über außen-
politische Fragen . In weiteren Themen wird
der alle Gebiete des öffentlichen Lebens um¬
fassende Ausbau im heutigen Deutschland er.
örtert , die Vorgeschichte . Geschichte und Hei¬
matkunde behandelt.

Stromverbrauch stark gestiegen
Württemberg verbrauchte 1 Milliarde kWh

Stuttgart . 3 . Januar . Der Stromverbrauch
in Württemberg hat im Jahre 1938 erstmals
1 Milliarde kÄH überschritten . Dies bedeutet
gegenüber dem Lkrisenjahr 1932 , in welchem
der Verbrauch euvas über 600 Millionen kWh

betrug , eine Zun ah m e Um rund 70  v . H.
Die in den Württ . Wasser , und Wärmekraft,
werken zur Verfügung stehende Maschinenlei.
stung hat in diejkm Zeitraum nur um wenige
Prozente zugenommen . Deshalb mußte neben
einer besseren Ausnützung der vorhandenen
Anlagen der Strombezug von außerhalb Würt.
tembergs in starkem Maße vergrößert werden.
Das Streben der württ . Elektrizitätswirtschaft
geht nun naturgemäß nach Erstellung neuer,
eigener Kraftquellen.

Die Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem
Reich brachte , worauf die Wirtschaftskommis¬
sion Württemberg -Hohenzollern in einem Be-
richt hinweist , schon im Avril des vergangenen
Jahres sofort den Baubeschluß für zwei
Großwasserkraftwerke durch die
Vorarlberger Jllwerke  AG ., an
der bekanntlich der württembergische Staat , die
Oberschwäbischen Elektrizitätswerke , die Elek¬
trizitätsversorgung Württemberg AG ., betei¬
ligt sind . Es sind dies das Obervermuntwerk
und das Rodundwerk , durch welche die Jahres¬
erzeugung der Vorarlberger Jllwerke von heute
175 Millionen zunächst auf 540 Millionen
kWh und die Maschinenleistung von 86000
kWh auf 276 000 kWh gesteigert wird . Des wei¬
teren hat die Stadt 'Stuttgart  eine Er¬
weiterung in ihrem bestehenden Dampfkraft¬
werk durchgeführt und mit einem weiteren
Bau begonnen . Auch die Neckarwerke  AG.
haben eine weitgehende Modernisierung ihrer
Dampfkraftanlagen eingeleitet.

Sonderzüge zur Rsichskleintierschali
Stuttgart , 3 . Januar . Die württembergi-

fchen Kleintierzüchter bringen der 5 Reichs¬
kleintierschau , die vom 6. bis 8. Ja¬
nuar in Leipzig  stattfindet , sehr großes
Interesse entgegen . Ursprünglich sollte aus
Württemberg und Baden nur ein Sonderzug
zu dieser Veranstaltung fahren . Die Anmel¬
dungen zu diesem Zug sind jedoch so zahl-
reich geworden , daß nunmehr am kommenden
Freitag zwei Sonderzüge  mit jeweils
800 Personen nach Leipzig zur Neichsklein-
tierschau fahren werden . Die Kleintierzüch¬
ter Badens beteiligen sich an diesen Sonder¬
zügen mit 450 Teilnehmern . Die Rückfahrt
der beiden Züge aus Leipzig erfolgt Sonn¬
tags.

KkaflmgeMstanb: 3.ZMillionen
Roch im Rückstand gegenüber Amerika . England

und Frankreich
Der deutsche Krastfahrzeugbestand hat sich nach

wie vor in ständig aufsteigender Linie auch im
abgelaufenen Jahre bewegt . Die Gesamtzahl,
aller Kraftfahrzeuge (einschließlich
Krafträder ) ohne Oesterreich Uno die sudetendeut-
lchen Gebiete stieg von 2,95 Millionen auf 3,37
Millionen : mit Oesterreich zusammen war am
30 . September 1938 der Bestand 3,5 Millio-
neu.  Im Jahre 1933 lag der Gesamtbestand im
Altreich bei 1.68 Millionen . Die Zähl der Per-
sonenkrastwagen — auch ohne Oesterreich und die
sndrtendeutsckzen Gebiete — stieg von 1,16 Millio¬
nen auf 1L2 Millionen . Nach wie vor steht beim
Personenkraftwagen der Kleinwagen  im
Vordergrund , der über 89 v . H . des Bestandes
ausmacht . Tie Zahl der Krafträder im Altreich
ist von 1.39 Millionen auf 1,58 Millionen , d. h.
auf rund 14 v . H. gestiegen . Der Anteil der Klein¬
krafträder stieg von 65 v . H. auf 72 v . H. Der
Lastkraftwagenbestanü erreichte im Altreich am
39 . September die Zahl von 396 999 . Die Zahl der
Zugmaschinen und Sattelschlepper stieg aus
69 999 . also um fast 49 v , H.

Der Rückstand , den Deutschland im Lastwagen-

und Omnibusbestand gegenüber den Bereinigten
Staaten von Amerika , Großbritannien und
Frankreich besitzt, ist noch nicht ausgegli-
chen . Während m Großbritannien der Lastkrast-
Wagenbestand 24 v . H. und in Frankreich 25 v . H.
des Gesamtkraftwagenbestandes ausmacht , betrug
der gleiche Anteil in Deutschland nur 17 v . H.

Für die Bauvorhaben des Reichs und die Hebun¬
gen der Wehrmacht  wurden im Jahre 1938
in großem Umfange Lastkraftwagen aus der Wirt-
schaft und dem Berkehrsgewerbe herausgezogen.
Zur Zeit der größten Anforderungen wurden
gleichzeitig insgesamt bis zu 49999 Wagen
gestellt . Dazu kamen noch die Kraftfahrzeuge , die
der Wirtschaft in den sudetendeutschen Gebieten
aus dem Altreich zur Verfügung gestellt werden
mußten , weil die Tschechen bei der Räumung fast
alle Kraftfahrzeuge mitgenommen hatten.

Snr Gedenken Gustav Rußlands
Ein aufrechter Kämpfer für eine gesunde

Volkswirtschaft
Am 4. Januar 1914 starb Dr . Gustav

Ruhland  mit 53 Jahren in Bad Tölz.
Er war schon in diesem Alter ein gebrochener ,
Mann durch die Gehässigkeiten , die ihm . dem
„gefährlichen Reformer " , die Liberalisten und
Marxisten angetan hatten . Unser Neichs-
bauernführer und Reichsernährungsminister
R . W . Darrö hat Ruhland einen der
größten Volks Wirtschaf Iler der
Welt  genannt . Schon zu einer Zeit , als seine
Umwelt noch völlig verständnislos oder auch
voller Haß seinem neuen System gegenüber¬
stand . hatte Ruhland Liberalismus und
Marxismus völlig überwunden . Die Grund-
laae seiner Lehre war die „volksorganische

Geschichtsbetrachtung " , die aus - er Geschichte
aller Völker die Ursachen des Aufstiegs und
des Niedergangs untersucht , um auf diese
Weise zur richtigen Volkswirtschaftslehre zu
ammen . Immer wieder betont er , daß nicht
er Einzelmensch , sondern nur die Volls¬

tem ein schaf c die Grundlage jeder
Äolkswirrschaft  sein kann und daß sich
der Einzelmensch den Interessen der Gesamt¬
heit zu fügen hat . Bismarck erkannte die
Wahrheit in Ruhlands Vorschlägen , er wollte
sie in seiner Politik verwenden ; als aber 1890
von Caprivi kam , war auch für Ruhland keine
Arbeitsmöglichkeit im alten Deutschen Reich,
er mußte ins Ausland . Ruhlands scharfer
Kampf gegen den Kapitalismus hat ihm viele
Gegner geschaffen , doch er ging seinen Weg
aufrecht weiter . Neben einer Reihe anderer
Werke gab Ruhland 1902 bis 1908 sein drei¬
bändiges „ System der politischen Oekonomie"
heraus , das bald vergriffen war . Trotzdem
wurde er totgeschwiegen oder auch von einer
falschen Wissenschaft und P . esse stark bekämpft.
Acht Jahre mußte Ruhland in einem großen
Prozeß gegen sogenannte Wissenschaftler der
Vorkriegszeit um sein Recht und um seine
Ehre kämpfen , bis ihm endlich 1913 , nachdem
seine Kraft völlig gebrochen war , Recht zu¬
gesprochen wurde . Seine Bücher konnten da¬
mals nicht mehr neu aufgelegt werden , erst im
Dritten Reich sind die Werke dieses aufrechte^
Kämpfers für eine gesunde Volkswirtschaft
neu erschienen und beachtet worden . Gustav
Ruhland gehört zu uns Nationalsozialisten,
man verstand ihn damals nicht , da er seiner
Zeit weit voraus war . vr . VV. kl.

'/?a/c ^«»onr/s 5 Ltvttsoet
Donnerstag. 8. Januar

8.99 Morgen!!«-
Zeitangabe, Wetterbericht

,, Wie- ertzoluna der »weiten
^ Sbendnachrichien

Landwirtschaftliche Nach¬
richten

6.15 « nmnaMk 1
S M Kriiljksnicrt
7.00- ,7.10 strübnachrichten
8.00 WasserskandSmeldiinaen.

Wetterbericht«nid Markt¬
berichte

8.19 Gymnastik 2
8.S9 ..Obnc Kor««» leb«

Morsen"
9.29 » iir dich »aielnr

19.99 Bglksltedlingen
11.39 RoltSmnük und Banern»

kalenber
Wetterbericht

12.99 Mittaaskonrert
13.99 Nachrichten des Draht¬

losen Dienstes
Wetterbericht

13.18 Wittasskonzert
14.99 „Zur Ilnterkaltnng"
18.99 Kur,weil am Nachmittaa
17.99 Melodienreiaen
18.99 Ans Zeit und Lebe«
IS.OV..i?s Ichirnen so aolden

die Sterne . . ."
Eine SSrsotae an? der
Zeit der Romantik vonWtlbclin Locks

39.99 Nachrichten des Draht-
losen Dienstes

39.18 „Unser linacndeS. kli« . ,aeabes Aranklnr«" >
Italiens eiöiae Melodien

31.99 ""dm!» Tboma
Eine Aolge aus Thomas
Werk

32.99 N- chrichten des Draht¬
losen Dienstes
Wetter- und Svortbericht

32.39 Bn 'kS- und Unter-
hak«"»oSmnstk

24.99- 2.09 Ra« «k»n,ert

Freitag , 6. J anuar
5.99 Morgenlied

Zeitananbe . Wetterbericht
Wiederboluna der zweiten
Abcndnachrichten
Landwirtschaftliche Nach¬
richten

8.18 Gymnastik 1
6.39 Ariibk- « ,er1
7.99—7.19 Artibnachrichtcn
8.99 WasserstandSmeldiinaen,

Wetterbericht und Markt¬
berichte

8.10 Gymnastik 3
8.39 Morqenmnstk
9.29 TkSr « » »„beim

19.99 Die deutsche Nordyolar-
-»»ebitio » 1338 mit Dr.
Ernst verrinn » »

10.39 Kniffe sstr »ie Bretter!
Eine Hörfolge nm die
rschtige Bebandlnng der
Wintersvortgeräte

11.89 Nolksmnstk «nb Bauern-
kalende-
Wetterbericht

12.99 Mittaaskonzert
13.99 Nachrichten des Draht¬

losen Dienstes
Wetterbericht

13.18 Mitiaaökonrert
14.99 ..Ost nub West — Sii»

»nb Nord"
16.99 „Und nun kli» «1 Dan¬

zig aus"
17.99 >.Z« m 8-Ubr -Tee"

Eine Plauderei Zu.
biistrle -Schallolotten

18.99 Ans Zeit nnb Lebe«
19.90 . "ästige Liadla.

«schschila - nd Stiichla"
Eine kurzweilige , schwä¬
bische Stunde

29.99 Nachrichten des Draht¬
losen Dienstes

29.18 Die Overn b«S Retchs-
sendcrs Stnttaart
„Die Zanberflöt »"

22.39 Nachrichten des Draht¬
losen Dienstes
W -" er- »nd Svortbericht
und Württemberg »«- »

«nd badische Sprrl >'?r-
schau

22.48 „Gefnnaen , gestrichen uni
geblasen"

24.90- 2.99 Nachtkonzert

Samstag , 7. Januar
Moraenlied
Zeitangabe . Wetterbericht
Wiederboluna der zweiten
Abcndnachrichten
Landwirtlchastliche Nach¬
richten
Gymnastik 1
Frühkonzcrt

-7 .19 Frübnachrichten
Wastcrstandsineldiinaen,
Wetterbericht und Markt¬
berichte
Gymnastik 2
Morgen « » »!
Kür di» »abetm ,
Die Schlagbäum - hoch!
BolkSmnstk « nd Bauern¬
kalender
Wetterbericht
Mittagskonzcrt
Nachrichten des Draht - ni!
lolen Dienstes
Wetterbericht
MIttagskoniert
Rnnte BolkSmnstk .
Ammer lnstiq und fidel
Der froh« SamStagnach-
mittag de» NcichSsenberS

6.00

«18
8.39
7.99-
8.00

8.19
8.39
9.29

19.09
11.39

12.99
18.99

18.18
14.99
18.99
16.99

18.99 Achtung ! Achtung!
Der Zcitfiink brinat
„Tonbersibt der Woche

19.99 „ 1999 Takte Krobstn«
nnb Humor"

29.99 Nachrichten des Draht¬
losen Dienstes

29.19 ..An Sache » Kran , von
Snvv « — — —"
Eine heitere Höriolge
zwischen Hölle und Olmn»

22.99 Nachrichten deS Drabt-
losen Dienstes
Wetter - »nd Svortbericht

22.39 Tanzmnst»
84.00—2.0Ü Nachtkonzert
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WaS bleibt unS ? Die Tatsache , daß
dir Frugoni zwischen dem 4. und 6 . Mai
ums Leben gekommen ist . und daß der
Mörder mit dem Mann identisch lein
dürste , der am S. Mai in Charwoods
Geschäft den schwarzen Koffer kcmste . Das
ist alles - und das ist so viel es aussehen
map eigentlich nichts . Denn wir sind unS
ja im klaren darüber daß dieser Mann
völlig ohne Umriß ist . Weder können wir
eine Schilderung seines Aeußeren bekommen,
noch tonst ein Indiz , daS uns zu ihm tüh-
ren kann . Wir haben nicht die geringsten
Anhaltspunkte dafür welcher Kerl es wohl
kein könnte der der Minnie Frugonie nach
dem Leben trnchtere : wer Grund gehabt
haben konnle . sie zu töten . Wir finden nie¬
mand der von diesem Tod einen Nutzen ge¬
habt haben könnte . Die Fundstücke die mit
dem Mord zusammenhängen . führen uns
nicht weiter . Brauchbare Zeugen haben wir
trotz alter Anstrengungen nicht gesunden.
Wir stehen also vor dem Nichts und müssen
noch darüber hinaus zugeben , daß unsere g».
wohnten Methoden unS nicht weiterhrlfen.
Wir müssen nicht nur ganz neu anfangen,
sondern auch auf eine ganz neue Werte . Ich
«uß Ihnen ehrlich sagen , meine Herren,
daß uh nicht weiß . aus welche Weise . Trotz-
dem muß ^ ne Art gesunde « « erden — und

zwar bald . Ich habe nicht die Absicht , den
Fall für unausklärbar zu halten . Wir wer¬
den den Mörder finden müssen , meine Her¬
ren . Und zwar schnell . Sonst würde der
Dark » eine Prestigeeinbuße erleiden die wir
ihm nicht zumuten können ."

FoskinS dachte nach und schwieg . Brav-
dock schwieg , ohne nachzudenken : er wußte
genau , daß der Chef mit jedem Wort recht
hatte , und doch war er verdrossen und auf
eine ihm selbst unerfreuliche Art teilnahms¬
los . Wood schwieg und dachte sogar sieber¬
haft nach : aber kür den Augenblick siel auch
ihm nichts ein . Es war eine lange Stille,
nach der sich endlich EparkS respektvoll und
unsicher räusperte.

Humphreys wandte überrascht den Kopf.
Der alte Sparks?

„Wollten Sie etwas sagen . Inspektor ?"
Sparks nickte . ..Zu meiner Zeit " , begann

er und fing ein verhohlenes Grinsen des
Chefs auf , „ lasten Sie mich sagen . Chef , zu
meiner Zeit sing man einen solchen Fall
anders an . Man arbeitete weniger mit tech¬
nischen Mitteln , wie wir jetzt Len Koffer un¬
tersucht haben ; man arbeitete weniger mit
psychologischen Spekulationen , wie wir jetzt
hinter Blair und Frugonie hinterher waren.
Man sing beim Anfang an ."

Humphreys zuckte die Achseln . „Ich glaube.
Inspektor " , sagte er ungeduldig , „ ich verstehe
Sie nicht ."

..Ich meine . Chef wir hätten damals da-
mit angesangen , den Träger des Kosters zu
suchen . Dann den Chauffeur , der den Mann
nach Lharing Troß fuhr . Dann hätten wir
möglicherweise fein Hau - gehabt . Dann de«
Portier — na , und so weiterk Ganz einfach
den Faden beim Ende genommen und säu¬
berlich « usgewickelt . Ja — " Sparks ver¬
stummte und sah unsicher vor sich hin . So

bemerkte er nicht , daß Humphreys nackMnk-
lich nickte.

Als Sparks nach Hause kam . begann er
erregt Kathleen zu erzählen was sich zuge-
tragen , was er gesagt hatte.

„Es war recht dumm von mir . Kind " ,
schloß er bitter . ..sie werden mich auslachen
und weitermachen wie bisheL — ohne Erkolg
wie bisher . Zum Schluß werden sie eine»
in Pension schicken, damit der Staatssekretär
sein Opfer hat — und daS wird der alte
unnütze Sparks sein ."

EparkS preßte die Lippen zusammen , um
daS leise Stöhnen , dad er aufsteigen spürte,
zurückzuhalten . Er saß ganz still , und er tat
Kathleen sehr leid.

Nach einer langen Weile stand Kathleen
wortlos auf . ging in ihr Zimmer und hatte,
als sie zurückkam . etwas in der Hand.

„Du könntest doch mit dem Gepäckschein
Tag und Stunde , in der der Koffer avsge-
geben wurde , genau bestimmen ?" fragte sie.
ein wenig heiser.

Sparks nickte nur . Seit wann war Kath-
lee » begriffsstutzig?

„Wieviel Koffer werden wohl stündlich in
Charing Croß aufgegeben . Onkel ?"

Spacks zuckte die Achseln . „Ich weiß nicht
— hundert sicher !"

Kathleen trat ganz nahe an ihn heran und
öffnete die Hand in der der Gepäcksck'-ein lag.

„Neben dieser Nummer ist die deS Leichen-
koffers " , sagte sie leise , „die Nummer davor
oder danach ."

Sparks starrte sie an wie ein Meerweib.
.WaS ist da «?" fragte er mühsam . .Wie
kommst du dazu ?"

Kathleen nukte die Achseln. „Krag mich
ich» . Onkel, und ich lüg dir «ich» vor!"

meinte sie lächetnö . ..AVer die Lact >e nimm :.
Ich habe den anderen Koffer sogar eine »..
Augenblick in der Hand gehabt , du darfst eH
mir glauben . Aber du darfst niemand sagen,
woher du das weißt — sonst leugne ich
alles . "

Sparks blinzelte Kathleen von unter her
an . Er verstand überhaupt nicht . Langsam
griff er nach dem Schein.

.Weißt du noch mehr von der Sache-
Kathleen ?" fragte er nachdrücklich . Wenn du
noch mehr weißt , dann sag eS mir . TaS ist
keine Angelegenheit siir junge Mädchen ."

Kathleen rieb mit einer Hand langsam
ihre Schulter : sie fror ein wenig . Sie wußte
selbst daß bas keine Angelegenheit für junge
Mädchen war — durchaus keine . Dann
lächelte sie den alten Mann wieder an.

.Ich kann dir nicht mehr sagen , lieber
Onkel ! Gute Nacht !"

Nach einer Weile . Kathleen war schon,
lange in ihrem Zimmer , erhob sich Sparks.
Es schwindelte ihm ein wenig , als er stand,
er griff nach der Tischplatte . Er hatte die
Nummer — oder beinahe . Er hatte den Be.
ginn des langen Fadens , der nun nur noch-
aufgewickelt werden mußte . Er hatte den
Beginn des Weges , aus dem er Hauptinipek-
tor werden konnte . Hauptinlpektor ! Er gmh
unsicher in sein Schlafzimmer und fühlte a !S
er im Bett lag , wie eine leichte und nicht
unangenehme Betäubung ihn rasch gefan-
genncchm.

athleen inzwischen lag schlaflos . Hatte
Gefühl für den Onkel sie nicht zu einer
eheuren Dummheit verleitet ? fragte sie

Eine Frage , die alle gefühlvollen Mex
n sich oft stellen müssen : doch — wa - V

mmheit? (Fortsetzung folgtJ ^

l
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Zwei Finanzämter im Kreis Calw
Zu Dienstsitzeu Calw und Neuenbürg bestimmt

Am 1. Oktober 1938 ist die neue Kreisein¬
teilung in Württemberg in Kraft getreten.
Durch sie ist die Zahl der Landkreise auf 34
herabgesetzt worden . Für die Reichsfinanzver¬
waltung ergab sich daraus die Notwendigkeit,
die Finanzamtsbezirke möglichst dieser neuen
Kreiseinteilung anzupassen. Dies ist erfolgt
durch eine Verordnung des Reichsministers der
Finanzen vom 15. Dezember 1938.

Matzgebend für die Neuabgrenzung war der
Grundsatz , daß in jeden Landkreis ein Finanz¬
amt gehört, dessen Bezirk mit dem des Land¬
kreises übereinstimmt . Bei der dichten Besiede¬
lung einzelner Kreise ließ sich dieser Grundsatz
allerdings nicht ausnahmslos durchführen . In
12 besonders dicht besiedelten und wirtschaft¬
lich wichtigen Kreisen mutzten, um der Bevölke¬
rung den Verkehr mit dem Finanzamt zu er¬
leichtern und aus verwaltungstechnischen Grün-
den je zwei Finanzämter  errichtet wer¬
den. Auch hier decken sich die Grenzen der
beiden Finanzämter mit dem Gebiet ihres
Kreises.

Zu diesen 12 Kreisen gehört auch unser
KreisCalw.  Hier wird künftig ein Finanz¬
amt in der Kreisstadt  und ein Finanzamt
in Neuenbürg  seinen Sitz haben . Die seit¬
herigen Finanzämter in Hirsau und Altensteig
Werden aufgehoben.  Das neue Finanzamt
Calw kann indessen erst dann errichtet werden,
wenn die Frage der räumlichen Unterbringung
für das Amt wie für die Beamtensamilien ge¬
löst ist. Da hiezu eine Neubautätigkeit in erheb¬
lichem Umfang nötig wird , ist mit der Errich¬
tung des Finanzamts Calw nicht vor dem
Jahre 1941  zu rechnen. Bis dahin bleiben
die Finanzämter in Hirsau und Altensteig be¬
stehen.

Schule und Winterhilfswerk
Die Kreistvaltung des NS .-Lehrerbundes hat

auch diesmal wie schon in früheren Jahren den
Schulen die Anregung zur Mitarbeit am
Winterhilfswerk  1938/39 gegeben. Maß¬
gebend hiefür waren verschiedene Erziehungs¬
grundsätze. Erstens ist cs einfach eine Not¬
wendigkeit,  daß sich unsere Jugend im
Rahmen des größten sozialen Hilfs-
Werks  einsctzen lernt . Zum andern soll der
Junge und das Mädchen das eigene „Ich"
uberwinden lernen . Die Kinder werden Wohl
gemerkt haben , wie ungleich schwerer es ist, einen
mit Mühe und Liebe selbst gefertigten Gegen¬
stand zu schenken, als einen von der Mutter
erhaltenen Groschen in die Sammelbüchse zu
werfen.

Auf den Handarbeitsunterricht der Mädchen
und den Werkunterricht der Knaben wirkten
die hier gestellten Aufgaben befruchtend, weil
durch die Art der zu verfertigenden Geschenke
oft erstmalige Aufgaben in Angriff genommen
wurden . Freilich hatten die Knaben der ein-
klassigen Schulen die größten Schwierigkeiten
zu überwinden . Ihnen fehlt fast allerorts noch
der Werkraum und das notwendige Werkzeug.

MM
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Hier soll die Notwendigkeit desselben wieder¬
holt ausgesprochen werden . Wenn sie trotzdem
ihren Anteil zum Gelingen des Ganzen bei-
aetragen haben, so stellt ihnen die Arbeit selbst
Vas Zeugnis aus.

Wer all die vielen Gaben gesehen hat , die
im letzten Vierteljahr entstanden sind, weiß
Wohl, daß Lehrer und Schüler Hunderte von
„Ueberstunden " gemacht haben ; denn unsere
Jugend war mit dem größten Eifer dabei, die
Aufgaben einzeln oder in Gemeinschaft zu
lösen. Ein geringer Teil der Schulen unseres
Kreises mußte die Anzahl der Arbeiten be¬
schränken, weil öftere Stellvertretung oder
Wechsel der Lehrkräfte hindernd im Wege stan¬
den. Sie haben weiterhin Gelegenheit , da die
Aktion erst im Frühjahr abgeschlossen ist.

Das ms jetzt bekannt gewordene Ergeb¬
nis ist glänzend.  Die Ortsbeauftragten
für das WHW . konnten für das den Schulen
zur Verfügung gestellte Rohmaterial unzählige
Kleidunos stücke und Svielwaren

auf den Gabentisch der Volksweihnachten legen.
Auch sudetendeutsche Kinder wurden erfreut.

Solche Gaben waren : Kinderlätzchen, Flügel¬
hemdchen, Kinderjäckchen und Mützchen und
sonstiger Zubehör zur Erstlingsausstattung;
Söckchen, Handschuhe, Pulswärmer , Kinder¬
hemden, Kinderkleider , Fuhrmannkittel , Haus¬
schuhe, Strümpfe , Schals , Schürzen und Pullo-
ver . Auch Puppen und Puppenkletder , Puppen-
stuben, -küchen, -bäder und -möbel, aus Holz
geschnitzte und bemalte Tiere aller Raffen , Holz¬
eisenbahnen , Schiffe, Karuffel Kanonen , Ham¬
pelmänner , Spiele , Kerzenhalter und noch
vieles andere.

Es sind bis heute über 1009 Ein¬
zel stücke von folgenden Schulen
gefertigt worden : Deutsche Volks¬
schulen:

Calw , Hirsau , Deckenpfronn, Liebelsberg,
Oberhaugstett , Neubulach, Sommenhardt,
Schönbronn , Oberkollwangen , Jselshausen,
Mindersbach , Simmersfeld , Pfrondorf , Alten-

steig-Stadt , Wildbad , Schömberg , Dobel , Ober¬
lengenhardt , JgelSloch , Waldrennach , EngelS-
brand , Calmbach, Oberkollbach und Aichelberg.
Oberschulen:  Altensteig.

»ietklNM, »i«n . « ir, 1»«»
Durch eine von dem Reichsminister de»

Innern , dem ReichSarbeitSminister und dem
Reichsminister der Finanzen erlassene Zweite
Verordnung über Mietbeihilfen  vom
31. Dezember 1S38 ist der zunächst bi» 31. März
1S3S befristete Ausgleich der seit 1- April
1938 nicht mehr gewährten Stundung der
Gebäudeentschuldungsanleihe zugunsten hilf »,
bedürftiger Mieter durch erstattunaSfreie
Mietbeihilfen in der bisherigen Weise auf
ein weitere » Jahr bi » 31 . März
1S40verlängert  worden . Neu ist ledig,
lich die Möglichkeit der Heranziehung Dritt-
verpflichteter , insbesondere Unterhaltspflich-
tiger , zum Ersatz der Kosten der Mietbeihilfe.

Der Deckenpfronner Chronist erzöhtt
Die Orunätierren Decken pkronn8

«US Urkunden des Staatsarchivs Stuttgart und der Ortsregistratnr

Von Gottlob Ernst
V.

Noch verschiedene Einzelstücke aus den Mar¬
kungen Deckenpfronn, Gechingen und Gült-
lingen sind mit Fruchtgülten oder mit Land¬
achten erwähnt . Bedeutend sind die Einnah¬
men aus Hellerzinsen gewesen, meistens waren
es Gärten und Häuser, aus denen sie flössen.
Ein Haus in der Nähe des Seyboldshösle gibt
10 Kreuzer , die Häuser Ecke Wette- und Hirsch¬
misse Nr . 111—114 zusammen 26 Kreuzer , des
Salzknappengarten in der Pfarrgaffe reicht 2
Schilling . Es sind sonst noch einige Gärten am
obern und untern Tor erwähnt , deren Platz
heute überbaut ist. In Gültlingen ist ein Haus
mit 6 Kreuzern genannt und u. a. 2 Wiesen in
Buchen mit zusammen 3 Gulden . Etwa 2 Gul¬
den aus etlichen Mannsmad Wiesen auf der Au
geben einige Gärtringer Bürger , ein Garten
zu Dachtel ist mit 10 Kreuzen : erwähnt . Es
ist genug. Das Gesamtjahreseinkommen des
Hailigen ist mir noch nicht gelungen zu ent¬
ziffern . 1643 beliefen sich die Ablösunasgelder
auf 1399 Gulden 6 Kreuzer und 4 Heller.

Das Vermögen war nicht gering und in der
Lade hatten die 2 Hailigenpfleger immer Geld.
Sowohl der Spezial (Dekan) als der Keller
(Oberamtspfleger ) und der Vogt (Landrat ) in
Calw hatten Aufsichtsrecht. War es nicht eine
wunderbare gcmemdepolitische Schulung , wenn
im ganzen 15. und 16. Jahrhundert die 2
Hailigenpfleger jährlich wechselten; jeder Bauer
von Format kam 2—3mal in seinem Leben an
die Reihe.

Schon 1642/43 konnte der Vogt in Calw den
Deckenpfronnern einen Lehrer zumuten „auf
des Vogt Befehl " heißt es lakonisch. Wer zahlte
den Schulmeister ? Der Hailige. Als im spa¬
nischen Erbfolgekrieg die Gemeinde 600 Gulden
austreiben sollte, streckte der Hailige das Geld
bar aus der Lade vor und die Bürger , auf die
die Schuld umgelegt wurde , zahlteil nach und
nach wie sie es konnten ihre Umlage ab.

Benötigte ein Bauer ein Darlehen , Was lag
näher , als daß man cs beim Hailigen holte
und sich geben ließ, und zwar genau wie heute
gegen eine Hypothek, aber man nannte die Sache
ehrlicher und ebenso gut klingend „Hinder¬
satz" im 16 und „Unterpfand " im 18. Jahr¬
hundert . Der Zinsfuß war meist 5 -L, manch¬
mal 3 ^ ^ ; auf 20 Gulden Schuld 1 Gulden
Zins war das Gebräuchliche. Als 1591 die
Bogtei die Grundschuldcn der Deckenpfronner
Bürger zusammcnstellen läßt und die er¬
schreckende Zahl von 4851 Gulden heraus-
komnit. da steht als Geldgeber der Hange mit
der Hälfte aller Fälle weitaus an erster Stelle.
Der Hailge war das Bankhaus der Decken¬

pfronner nachweislich durch 5 Jahrhunderte,
freilich nur mit dem einen Vorzeichen der Dar¬
lehensausgabe , Sparkasse war er nicht. Kein
Wunder , daß bei festlichen Gelegenheiten , z. B.
wenn der Dekan zur Besichtigung kam, große

estmale gehalten wurden von Gemeinde - und
irchenbeamten mit Rechnungen zwischen 5

bis 7 Pfund , der Hailge zahlte. Er bestritt die
Armentasten der Gemeinde.

Als der erste evangelische Pfarrer frühzeitig
starb und 8 unmündige Kinder hinterließ , da
bestreitet der Hailge Kost, Kleidung und Aus¬
bildung der beiden ältesten Söhne „um Gottes
willen ". Und als nach dem 2. Calwer Brand
viele dortige Bürger im hiesigen Armenhaus
Unterkunft suchten und einige davon starben , so
bezahlte die Leichenkosten für Bahre und Toten¬
gräber mit zusammen je 1 Gulden die Heiligen¬
lade. So war zwar nicht rechtlich aber in der
praktischen Ausübung und Handhabung der
Bauer und Bürger selbst der Inhaber dieses
Hailigenvermögens Bauernschläue hat immer
wieder verstanden , sich ihren Vorteil zu wah¬
ren ohne die Allgemeinheit zu schädigen. Nach¬
barorte haben viel von den Geldangeboten des
Hailgen Gebrauch gemacht. Selbst vom „Wald"
kamen sie. Ich habe keinen Einblick in die
Bücher des Gültlinger und Gechinger Hailigen
genommen , aber aus mancherlei ersehe ich, daß
dort ähnliche Verhältnisse geherrscht haben
müssen.

Ganz anders gingen die Dinge bei der Früh-
meffers - und Ehrhardtspfründe ; das waren
Pfründen bei der Deckenpfronner Kirche, um
den Gottesdienst reichlicher auszugestalten , um
neben dem Pfarrer und Kirchherrn noch einen
Frühmesser halten zu können, welche Stelle
meist ein Kaplan tnnehatte , und um einen
Altar bei der Kirche, den St . Ehrhardtsaltar
bedienen zu können, wozu ein weiterer Kaplan
notwendig war.

Es scheint mir , als ob letztere Pfründe als
Bruderabteilung vom Hailigen betreut wurde;
das Einkommen aus dem im Jahr 1323 vom
Hailigen erworbenen Gültgut zu Oberjesingen
kam der Ehrhardtspfründe zu. Ebenso 4 Malter
Roggengült , die das Gotteshaus zu Decken¬
pfronn im Jahr 1327 um 18 Pfund von „Hed-
wia , des von Brande selige Wirthin " aus ihren
Gütern zu Gärtringen erwirbt . Und 1441 kann
der „Pfaff Wiqlin am Ehrhardtsaltar mit Er¬
laubnis des Abts zu Hirsau ein Gütlein seiner
Vfründ als Lehen" ausgehen . Lehensträger
sind Werner Rollers Erben , sie nützen 14 Jau-
chert Feld und reichen „3 malt rock4 malt habu
öwig kornqült und umb 2 Pfund 4 Schilling
Nven Hall" Hellerzins . Weiteres ist von dieser
Pfründe nicht bekannt. (Fortsetzung folgt.)

Stammheim ehrte Gauleiter Murr
Zahlreiche Stratzenumbenennungen

Anläßlich des 50. Geburtstages von Gau¬
leiter und Reichsstatthalter Wilhelm Murr ge¬
dachte Bürgermeister Benzinger  in einer
Beratung mit den Gemeinderäten der Ver¬
dienste, welche sich der Gauleiter um die würt-
tembergischen Gemeinden und besonders auch
um Stammhcim erworben bat . Die Friedhof¬
straße wurde in Wilhelm -Murr -Stratze umbe¬
nannt . Die Untere Calwer -Dorf - und -Haupt¬
straße bis zur Einmündung in die Umgehungs¬
straße wird Adolf-Hitler -Straße benannt ; die
Hohe Gasse, Gechinger Steige Ostmarkstraße;
die Bach-, Lunkteil - und Wolfgartenstraße Schil¬
ler-Straße ; Obere Calwer Straße , Rathaus¬
und Wettengasse Schlageter -Straße ; Neuer Weg,
Alte Herrenberger Straße , Brücke Hindenburg-
straße ; die Seedammstraße Jahn -Straße ; die
Egartstraße , Windhof Horft-Weffel-Straße ; die
Brühlgartenstraße Brüblstraße und die Kreuz¬
straße Erwin -Dirr -Straße.

Der Bürgermeister gab einen Rückblick über
die Arbeiten im abgelaufenen und über die
Aufgaben im kommenden Jahr . Die im Früh¬
jahr eingerichtete Waschanlage ist eine Einrich¬
tung geworden , die man nicht mehr missen
möchte. Die Instandsetzung der Althenastetter

Steige ist besonders von den Viehbcsitzern
dankbar anerkannt worden . Die Bewalzung
und Teerung der Adolf-Hitler -Straße , sowie
der Wilhelm -Murr -Straße war eine unauf¬
schiebbare Notwendigkeit . Die Aufhebung und
der Lastenausgleich der früheren Teilqemeinde
Waldeck haben sich nicht ungünstig auf die Fi¬
nanzlage der Gesamtgemeinde ausgewirkt . Aus
diesem Grunde konnten auch einige Rücklagen
für später auszuführende Arbeiten gemacht
werden , wie die Anlegung eines Feuerteiches,
Bachverlegung durch den Brübl , Durchführung
von Straßenverbesserungen . Ab 1. Januar ist
das Ausrufen durch die Ortsschelle an 48 Ruf¬
stellen eingestellt worden . In Zukunft werden
nur noch Anschläge angebracht.

Die Jahreswende wurde auch hier würdig
gefeiert . Der Musik- und Gesangverein spielten
und sangen einige Lieder auf dem Rathaus¬
platz, anschließend hielt Bürgermeister Ben¬
zinger eine kurze Ansprache. — Der „Lieder-
kranz"  veranstaltete im „Waldhorn " einen
Familien - und Unterhaltungsabend . Die Män¬
nerchöre wie die Aufführung der Spielgruppe
wurden mit großer Befriedigung ausgenommen.
Ehrenvorstand Eberle  gedachte der Aufgaben
eines MännergesakHvereins in der Dorf¬
gemeinschaft.

N8VKP.

Kreit
«nie betreuten

Orxantratione»

Deutsch« Arbeitsfront. Die nächste Sprech¬
stunde über Steuerfragen für das Deutsch«
Handwerk  wird in Calw  am Donners-
wg, 8. Jan ., von 9—11 Uhr abgehalten.

«unkt an-er Akbeltöslütte
Preisausschreiben de, „Schönheit der Arbeit*

In nächster Zeit werden vom Amt „Schön¬
heit der Arbeit " der Deutschen Arbeitsfront
gememsam mit den Betrieben , die ihre An¬
lagen und GemcinschaftSräume künstlerisch
gestalten wollen , Wettbewerbe  für die
deutsche Künstlerschaft ausgeschrieben . Kame¬
radschaftshäuser , Aufenthaltsräume und ähn.
liche Einrichtungen in den Betrieben sind in
den letzten Jahren in großer Zahl entstanden.
Wie es der DAF . gelungen ist. im ganzen
Reich eine stattliche Anzahl von Vertrauens¬
architekten und beratenden Ingenieuren auf
den Gebieten der betrieblichen Architektur
und der Arbeitsplatzgestaltung aus den Ge¬
danken „Schönheit der Arbeit " zu verpflich¬
ten . so wird sich auch bald ein Arbeits¬
kreis aus der deutschen Künstler-
schaff  bilden , in dem sich Graphiker , Ma¬
ler und Bildhauer zu gemeinsamer Arbeit
zusammenfinden werden . ES ist das Ziel
dieses Einsatzes , die Betriebsgestaltuna in
künstlerischer Hinsicht von den Zufälligkeiten
guter ode, schlechter Lösungen unabhängig
zu machen und das äußere Bild der Betriebe
so zu formen , daß eS in gleicher Meise künst-
terisch anspricht wie den betrieblichen Ge¬
gebenheiten entgegenkommt.

Sie Samstaskret-elt im Sandel
Ab 1. Januar 1939 gilt für den gesamter,

Groß - und Einzelhandel  in Württemberg-
Hohenzollern eine neue Tarifordnung . Das In¬
krafttreten der Bestimmung des 8 2 Nr. Ick
(Freizeit am Samstagnachmtttag)
dieser Tarifordnung wird vom Reichstreuhänder
der Arbeit bis zum 1. April 1939 binausge-
schoben. Dieser Aufschub hat sich als notwendig
erwiesen, weil es infolge der starken Jnanspruch-
nähme während des Weihnachtsgeschäftes dem
Einzelhandel bisher nicht möglich war , die zur
einheitlichen Durchführung dieser neuen Bestim-
muug erforderlichen Vorbereitungen zu treffen.
Sobald man sich im Kreise des Einzel¬
handels über die einheitliche Durchführung schlüs¬
sig geworden ist, ergehen sofort weitere Nach¬
richten.

Badenweiler Marsch nur bei feierlichen
Anlässen

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht hat entschieden, daß der Badenweiler
Marsch nicht dadurch herabgewürdigt werden darf,
daß er bei Ständchen, Gartenkonzerten, Promena¬
denkonzerten oder sonstigen gesellschaftlichen An¬
läßen gespielt wird. Der Badenweiler Marsch darf
durch die Musik - bezw . Trompeter¬
korps der Wehrmacht  nur bei Marschmusik
für die Truppe oder bei feierlichen offiziellen An¬
lässen gespielt werden.

Hvrrck cias Kitter?
Wenervcrtldt de» ReisiSwciterdtklllre»

AuSaabeart Ttnttaar»
AuSaeacbeu am S. Januar . 21.80 Ubr

Die Störung , die seit einigen Tagen über
der Nordsee liegt, füllt sich unter Druckanstieg
vollends auf und verliert ihren Einfluß auf
daS Wetter Süddeutschlands . Der Aufbau
eines Zwischenhochs über Süddeutschland
bringt nun vorübergehende Aufheiterung und
damit im allgemeinen Nachtfrost. Eine neue,
vor der irischen Küste angelangte Störung,
dringt aber nach Südosten vor und wird auch
uns später wieder Bewölkung bringen.

Voraussichtliche Witterung bis Mittwoch
abend : Zeitweise aufheiternd und nachts viel¬
fach mäßiger Frost , Tagestemperaturen um
null Grad ; später von Westen her neue Be¬
wölkungszunahme und in der Nacht zum
Donnerstag aufkommende Neigung zu Nieder¬
schlägen.

Voraussichtliche Witterung bis Donnerstag
abend : Bewölkt und zeitweise Schncefall , der
in Niederungen in Regen übergeht . Tempera¬
turen nicht wesentlich verändert.

*
Reuhengstett , 3. Jan . Der Gesangverein

„Eintracht " hielt am Neujahrstag eine wohl¬
gelungene Feier mit Gesang, Instrumental¬
musik und Theateraufführungen ab. Der Saal
des „Rößle " war so stark besetzt, daß viele Gäste
keinen Platz mehr fanden.

Freudenstadt , 3. Jan . Während vor der
Machtübernahme die Schulden jährlich etwa
um 300000 Mark stiegen, konnte der Gesamt¬
schuldbestand der Stadt seit dem Jahre 1933
um 600 000 Mark ermäßigt werden . Zu der
Senkung der Schuldenlast kommt ferner noch
die Ansammlung von Rücklagen in Höhe von
130000 Mark . Dabei wurden aber seit 1933
Grundstücke erworben und Neubauten erstellt
inl Werte von einer Million Mark . Unter der
Voraussetzung gleichbleibender Entwicklung
wird die Stadtgemeinde in 12 Jzhren schulden¬
frei sein.
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KkeisyslitWe Sürisk̂e
für dir LandtvirtMtt

Angesichts der Schwierigkeiten, die sich in letzte«
Zeit in der Landwirtschaft gezeigt haben, nimmt
der Reichskomm ißar für die Preisbildung , Gau-
leiter Wagner, in der „Deutschen Bolkswirlsckiaft'
dazu Stellung, in welcher Weise der Landwirt»
schast bereits durch die P r e i Sp o l i ti k der letz¬
ten Jahre geholfen wurde. Durch die Maßnahmen
der nationalsozialistischenAgrarpolitik ser die Ab.
hängigkeit von der Rentabilität für die Landwirt¬
schaft schon nachdrücklich gelockert worden. Dar-
über hinaus habe die Preispolitik des Vier»
jahresplanes  der Landwirtsch. t eine über¬
aus wirksame Hilfe gebracht. Der NeickMkommif-
sar iveist nach, daß die Landivirtseliast aus den
seit 1938 vorgenommenen Preissenkungen
bei landwirtschaftlichen Betriebs-
Mitteln «ine Kostenminverung um rund 299
Millionen Reichsmark erhalten habe. Wenn man
de» Betriebsmittelauswand der Landwirtschaft in
den letzten Jahren vergleiche, fo ergebe sich, daß
dieser Betrag der Landwirtschaft auch tatsächlich
zugutegekommen ist.

Demgegenüber hätten die Agrarprodukt«
sehr umfangreiche Preiserhöhungen  er¬
fahren. sowohl pflanzliche Erzeugnisse wie die
Produkte der bäuerlichen Veredlungswirtsck>aft.
Die Verkaufserlöse der Landwirtschaft hätten sich
infolgedessen gegenüber dem Stande von 1935.36
um <85 Millionen verbessert. Bei dieser Sachlage,
die eine Besserstellung der Landwirtschaft in ihren
finanziellen Erträgen um mehr al 8 79 9 Mil¬
lionen Reichsmark  in sich schließe, könne
in der Tat von einer preispolitischen Fürsorge
für die Landwirtschaft gesprock>en werden. Sie sei
keineswegs stiefmütterlich behandelt worden.

Zur Bekämpfung der Landflucht  seien ge-
wiß außerordentliche Anstrengungen notwendig,
aber es müsse ernstlich bezweifelt werden, daß
dieses Problem mit finanziellen Mitteln gelöst
werden könne. Der Neichskommissar weist darauf
hin, daß die gewerbliche Wirtschaft  einen
weit höheren Kapitalaufwand brauche als die
Landwirtschaft. Die Landwirtschaft habe dem¬
gegenüber in ihrem Boden eine so starke Sicher-
heit, daß die im höheren Vermögen oder höheren
Einkommen liegende Risikoprämie anderer Wirt¬
schaftszweigeaus lange Sicht durchaus keinen
wirklichen Ueberwert darstelle.

Erzeugerpreise für Speisekarkoffeln
Für deutsche Speisekartosfeln werden in der

Zeit vom l . bis 31. Januar nachstehende Er¬
ze » ger se stp r ei se je kl) Kilogramm fracht¬
frei Empfangsstation wie folgt festgesetzt: Für
weiße, rote und blaue Sorten 2.55 RM.. für gelbe
Sorten 3.85 NM Die Erzeuger erhalten für di«
von ihnen gelieferten Speisekartoffeln den fracht-
frei Empfangsstation festgesetzten Preis , abzüglich
der tatsächlich entstandenen Fracht, bei Selbstab¬
holung durch den Käufer abzüglich höchstens9.15
Reichsmark >e 59 Kilogramm, im Falle der Ein-

fuyruiig eines FrachtenausgleichS gleich welcher
Art. abzüglich der festgesetzten bezw. endgültig er¬
mittelten Fracht.

Stuttgarter Schlachiviehmarkt
vom Dienstag, den 3. Januar

:ieb:  S6 Ochsen, 66 Bullen, 344 Kühe,
kn, 1131 Kälber. <« Schweine, 326 Schafe.

kreis«  für 9,b Kilogramm Lebendgewicht in
Ochsen s) 44- 4S.S. d> SSL—41.5: Bullen

>) 42 5—43,5. d> 33,5- 39.5. cs 31; Kühe - )
<2—43.5, ds 35.5—39.5. es 26—38.5. äs 18- 24;
Färsen »> 43—44,5. ds 38- 49.5, cs 32.5; Kälber
(Sonderklasse nicht notiert ) a> 62—65, ds 57—59.
c» 47—50. 6) 49; Hammel «> —. d) 45. cs 42;
Lchase es 29—39: Schweine,s SS. ds l . 57. d) 2.
5«. cs 52. äs und es 42- 49, k) —. gs 1. 57.

Marktverlauf:  Großvieh : Ochsen, Bul.
-u, Färsen, »- und d-Küh« zugetcilt. c- und ä-
ühe Markt frei belebt, Kälber und Schweine

'eilt . Schafe frei, ruhig.

Unsere
Bericht dom 3. Januar 1939

lHerausaegeben vom Reichswetterdienst, in Zusam¬
menarbeit mit »er Rcichsbavndirektivn GtuttaarO
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MnkersportsonLerzüge «ach Oberstdorf
verkehren wieder ab 7. Januar

Vom 7, Januar an verkehren die beliebten
Winterfportzüae Stuttgart —Oberst-
darf  und zurück mit den bekannt billigen Son>
der -fahrpreifen.  Alle » Nähere über die
Züge enthält die hübsch ausgemachte Schrift der
Reichsbahndirektion Stuttgart „Mit der
Reichsbahn zum Wintersport ". Diese
Schrift ist ein wertvoller Berater für die Win¬
tersportler überhaupt, denn sie beschränkt sich nicht
auf die angeführten Sonderzüge, sondern bringt
in sorgfältiger Zusammenstellung alles Wissens¬
werte über die Einrichtungen der Reichsbahn sür
den Wintersportverkehr, die Fahrpläne der übr,-
gen Wintersportsonderzüge sowie Angaben über
fahrplanmäßige Züge zum Wintersport . Die mit
schönen Bildern geschmückte Schrift wird an den
Fahrkarten » und Nuskunftsschaltern der Reichs-
bahn sowie bei den MEN-Neisebüros kosten¬
los  abgegeben.

Ursache der Aderverkalkung
Hoher Blutdruck ist nicht immer schuld

Aderverkalkung ist eine Abnützungskrank¬
heit , die fast bei jedem Menschen im vierten
Lebensjahrzehnt beginnt und — abgesehen
von den Fällen , die unter krankhaften Be¬
dingungen schon in der Jugend beginnen und
von denen hier nicht die Rede sein soll —
allmählich mit fortschreitendem Alter schick¬
salmäßig zunimmt . Unser heutiges Lcbens-
tempo ist dabei nicht unbeteiligt , aber auch
unsere Lebensweise vielfach.

Man hört von Laien öfter , Aderverkalkung
sei gleichbedeutend mit Hochdruck  im
Gefäßsystem . Das ist in dieser Fassung nicht
ganz richtig . Keineswegs ist Hochdruck immer
mit Aderverkalkung vergesellschaftet , es gibt
auch nicht wenige Fälle ohne Hochdrückerschei.
nungen und Hochdruck kann u . U. Aderver¬
kalkung mit anderen Ursachen Hervorrufen.
Beide Gespenster gehen auch heute noch um.

Die Ursachen  der Aderverkalkung sind
verschiedene. Teils ist sie in der Anlage des
Menschen begründet , in seiner Konstitution:
man findet sie oft bei bestimmten Körper¬
typen und bei gewissen Krankheiten , wie
Gicht, Zuckerkrankheit , Fettleibigkeit . Eine
große Rolle spielen auch Infektionen und
chronische Vergiftungen durch Blei , Tabak.
Kaffee, Alkohol u . a . Die Aderverkaltung ver¬
ändert die befallenen Gefäße insofern , als sie
sie verengt und ihre Elastizität vermindert
und u . U. aufhebt . Dadurch wird die Blut¬
versorgung ungenügend und die Leistung der
befallenen Organe kann auf diese Weise oft
erheblich vermindert werden.

Wenig allgemein bekannt und deshalb hier
erörtert ist der Einfluß der Aderverkalkung
auf die Verdauungstätigkeit . In der Haupt-
fache deshalb , weil sie wohl eigenartige Be-
schwerden macht , die aber für gewöhnlich —
außer in den seltenen schweren Fällen - we¬
nig beachtet werden . Leute , die ihre Ber-
dauungsorgane schädigen  durch
Uebermaß im Essen, besvnders schwer ver¬
daulicher Speisen , durch Hinunterstürzen deS
Essens, was natürlich richtiges Kauen ver¬
hindert , sind die häufigsten Anwärter für
diese Form der Aderverkalkung.

Verkürzung des Medizinstudiums
Der Reichserziehungsministerbefaßt sich in einem

Erlaß mit der Ableistung des Praktischen Jahre»
der Mediziner und kündigte dabei die Verkür -
zung  des medizinischen Studiums auf zehn
Halbjahre  an . Der Bedarf an geeigneten An¬
stalten zur Ausbildung von Medizinalpraktikanteu
wird dadurch erheblich ansteigen. Deshalb sollen
möglichst viele neue Stellen für Medizinalprak»
tikanten eingerichtet werden.

Das bleuere m i<ür ê
In Tunis hielt Ministerpräsident Daladier

eine durch Rundfunk übertragene Rede, in der
er auf die Beweise der Treue und der Loyali¬
tät zu Frankreich, die im Laufe der letzten Mo¬
nate von Tunis , Algier und Marokko bekundet
worden seien, einging und erklärte, daß daö
Mutterland ebenso fest zu ihnen halte wie sie z»
Frankreich.

Die Marine der Vereinigten Staaten ist jetzt
mit der sensationellen Forderung nach Errich¬
tung von 30 neuen Flottenstützpunkten hervor»
getreten. Dieser Plan ist eine logische Folge
der gewaltigen Neubauvorhabcn für Kriegs¬
schiffe und sieht offenbar die restlose Beherr¬
schung des Stillen Ozeans durch die USA.»
Flotte vor.

Der Scnatsausschuß , der die Ausgaben für
die Wahlkampagne in den Ver . Staaten von
Amerika untersuchte , erklärt in einem Bericht
an den Bundessenat , daß in verschiedenen
Bundesstaaten Nothilfegelder (Unterstützung für
Arbeitslose ) für politische Zwecke verwendet
worden seien. Der Bericht verlangt gesetzgebe¬
rische Maßnahmen , um weitere derartige Ver»
stöße in den Bundesstaaten unmöglich zu ma-ben.
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Amtliche öekanntmachungen.
Maul -- und Klauenseuche

Die Maul - und Klauenseuche ist in Schafhausen, Kreis Leon¬
berg, und Lautenbach, Kreis Rastatt (Baden), ausgebrochen.

Nach dem derzeitigen Stand der Seuche fallen von dem Kreis
Calw
a) In das Beobachtungsgebiet (§8 189 ff. Ausf.Vorschr. z.

Viehs.Ges.) die Gemeinden Deckenpfronn, Haiterbach, Ostels¬
heim und Unterreichenbach.

b) In den 16-km-Umkreis um einen Seuchenort (88 192 ff.
Ausf.Vorschr. z. Viehs.Ges.) die Gemeinden Calw, Altbulach,
Altensteig-Stadt , Altensteig-Torf , Althengstett, Arnbach,
Beihingen, Beinberg, Bernbach, Berneck, Bieselsberg, Bir¬
kenfeld, Conweiler, Dachtel, Dobel, Ebershardt , Ebyausen,
Esfringen, Egenhausen, Emmingen, Enaelsbrand , Feld-
rennach, Gechingen, Gräfenhausen, Grunbach, Gültlingen,
Herrenalb, Hirsau, Holzbronn, Jselshausen , Kapfenhardt,
Langenbrand, Loffenau, Bad Lieoenzell, Maisenbach, Min¬
dersbach, Möttlingen, Monakam, Nagold, Neubulach, Neuen¬
bürg, Neuhengstett, Neusatz, Niebelsbach, Oberlengenhardt,
Oberschwandorf, Ostelsheim, Ottenbronn , Ottenhausen,
Pfrondorf, Rohrdorf, Rotensol, Rotfelden, Salmbach,
Schönbronn, Schwann, Schwarzenberg, Simmozheim, Som-
menhardt, Spielberg, Sulz , Stammheim , Unterhaugstett,
Unterlengenhardt, Unterschwandorf, Walddorf, Wald-
rennach und Wildberg.

Wegen den für die betreffenden Orte geltenden Bestimmun¬
gen verweise ich auf meine früheren Bekanntmachungenüber die
Maul - und Klauenseuche.

Calw, den 3. Januar 1939.
Der Landrat:

I . A.: Nage  l, Reg.Asiefsor.

Kursbeginn
im Schulhaus

beim Elektrizitätswerk

am Montag , den 9. Januar 1939.
Wiischeniihen 1. und H. 8 Uhr 1
Wäschenähen Hl . 10 . Jan . 8 Uhr /
Kleidernähen 1. ' /,9 Uhr 1 ->
«leiderniihen II. 11. Jan . 8 Uhr / va >»gc>»c 8

Im Wäschenähensind noch Anmeldungen möglich: am Samstag,
7. Januar 1939, nachmittags von 2—5 Uhr, Entenschnabel 6.

Calw , den 4. Januar IS3S.
Die Schulleitung ; Lisa  Fechter.

Ein stärkeres

Eiuftellrind
hat zu »erkaufen

Friedrich Lust. Oilenbrau».

Ein jährige«

Rind
verkauft

Friedrich Bolz . Oberkail dach

Die Deutsche Iägerschaft̂
Kreisgruppe Lalw

veranstaltet aus Anlaß ihres Iägerappells ein»

Jagdausstellung
(Geweih - und Sehörnscha «)

in der städtischen Turnhalle in Tain ».
Geöffnet Freitag , den 6. Januar und Samstag , de«

V. Januar je von vorm. 9 Uhr bis nachm. 7 Uhr (19 Uhr).
Unkostenbeitrag SO Rpfg.

Der Ausstellungsleiter.
-

Li« erstklassiger lloek
koebl gut kllr ^Ilsinatsbsncks

Hotel >V» lckltor«
Seefische

zum Kochen und Braten
heute rlngelroffen. Ferner:
Bückling, Seeaal
Biamarckheringe i»
Mayou«. offen Stck. IS ^

Roller ,RarMl?
kür ebHrstg « k « KI « r

cki« ««/ unckeutücä z«-
»cä« eb Uaimeicriple ru-
rLcirro/iitzren r»nck, über-
»eämeii »rir kein « Ver-
«dtioo - raaz Li Legt cke»-
äalb »>n / nie -cr-e cker
cku/traxzeber , ckirreizen-
»nanuskripte ckeurticä »I»
»cäreibea.

Wehrmachtbeamter sucht

4-3immer-
Wohnung

mit Bad
Angebote unter M . R . 8 an die

Geschäftsstelled». Bl.

r-Z-ZiEMUiiiil
sofort zu mieten gesucht.

Angebote unter A. B . > an die
Geschäftsstelle ds. Blattes.

Suche für sofort oder später
gewandtes

Fräulein
Photohaus H. Fuchs. Möbliertes , heizbares

Zimmer
wirk sofort vermielet

Bieegaff«öKlein« grdr.

Hobelbank
für Bastler, zu kaufe« gesucht.

Bon wem, sagt di«GeschästesUll»d». Blatte».

Garage

Osr

vsmvkiopk
clor cksutsaiisn Hausfrau vs !8t:

,us Aluminium,x-eeiknet sür jecke tieir-
srt , bei köckster t-lulrleislung , äppsrs-
tur rostfrei, Isolier̂ ritke, Locken ver¬
stärkt, ? opk xegen 2erknsII ckoppelt xe-
sicdert. KeinO-impf in cker Kitctie mekr.
Keine nassen IVäricke medr.
5' /- I.1r. 22 .- 7'/- l.tr. 28 .- t0I .tr. 3S .-
^lieinderst . u. Verlr. k. Lückckeutsctitck. :

»ermann kslkkeUer, ws kstMs
Ulrouu , Kreis L-ilv.

Einen Wurf

Milchschweine
verkauft Donnerstag mittag um
1 Uhr Jakob Reißer , alt

Deckenpfronn

Gebr., guterhaltener

MdllWkWIM
verdaust billig.

Wer. sagt die Sesch.-St . de. Bi.

ID Krieger-Kameradschaft St
Lalw

Unser treuer Kamerad
Gottlieb Bacher

Schneidermeister
ist gestorben. Die Kameraden be¬
teiligen sich heute vollzählig an der
Beerdigung.

Antreten heute nachmittag 13.-
am Lokal (Adler).

Der Kameradschastaführer.

m«r «Hu»L5soreke
Kat San»lederst«» Verdeerkol- r

Hirsau, 3. Januar 1039

Danksagung
Für die vielen Beweise der Liebe und Teilnahme

während der Krankheit und beim Hinscheidenmeiner
lieben Frau , unserer guten Mutter . Großmutter, Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante Mt

Johanna Andreata
danken wir herzlich. Besonders danken wir
dem Herrn Pfarrer Abele sllr die trostreichen Worte
am Grabe, der Schwester Mina für die trrur Pflege,
für dir vielen Blumrnspendrn sowie alle«, dt« ihr da»
letzt« Geleit« gaben.

Di« trauernd«« Hiuterkttebeue»
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